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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 


tar Ausgabe 
äglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


a 50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge t 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 
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Donnerſtag den 27. Auguſt 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Reform der Militär-Strafprozeßordnung. 

In die Frage der Reform des Miltiär⸗Sitaſprozeſſes iſt 
durch den „Reichsanzeiger“ Klarheit gebracht worden. Im 
nächſten Herbſt wird mit dem Willen des Kalſers dem Bun⸗ 
desrache ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher, wie 
der Reichskanzler am 18. Mai d. Is. im Reichstage aue⸗ 
führte, „auf den Grundſätzen der modernen Rechtsanſchauungen 
aufgebaut ſein wird.“ Die gegenwärtig für das deutſche Heer 
gültige „Militär⸗Strafgerichtsordnung“ ist ein preußiſches Geſetz 
vom 3. April 1845, das Ende 1867 für das geſammte nord⸗ 
deutſche Bundesgebiet und nach dem deutſch⸗franzöfiſchen Kriege 
für das ganze Reich eingeführt worden iſt. Nur Bayern und 
Württemberg nehmen eine Sonderſtellung ein und haben ihr 
eigenes Milktärgerichtsverfahren. In Bayern beſonders gilt 
längſt ein Milttärſtrafgeſetz, das in Uebereinſtimmung mit den 
Grunbjägen des bürgerlichen Verfahrens auf der Oeffentlichkeit 
und der Mündlichkeit beruht. 8 
4 Eine Reform des preußiſchen Verfahrens iſt bereits vor 

re Jahren verheißen worden, nachdem die leitenden 
u itäriſchen Stellen eingeſehen hatten, daß die Beſtimmungen 
er preußiſchen Militär⸗Strafgerichts ordnung aue dem Jahre 
1845 verbeſſerungsbedürftig ſeien. Seit dieſer Zeit iſt denn 
auch im preußischen Kriegsminiſterlum unausgeſetzt an eine 
Aenderung der geltenden Beſtimmungen gearbeitet. Beſonders 
dem letzten Miniſter Bronſart von Schellendorff lag die Reform 
ſehr am Herzen. Im März vorigen Jahres gab er im Reichs⸗ 
tage die Erklärung ab: „Die Reform des Militär⸗Straf⸗ 
prozeſſes befinde ſich in den Vorſtadien, er ſelbſt aber würde 
ſich beeilen, Se. Majeſtät um ſeinen Abſchied zu bitten, ſobald 
er erkennen ſollte, daß ihm die Kräfte fehlten, eine Strafprozeß⸗ 
ordnung zur Verabſchiedung zu bringen.“ 

Die Ankündigung einer ſolchen durch den „Reichsanzeiger“ 
ift ſomit der beſte Beweis, daß der Rücktritt Bronſarts von 
Schellendotff mit der Frage der Militär⸗Strafprozeßordnung 
nicht im Zuſammenhange ſtand. Auf der andern Seite — und 


darin liegt die Bedeutung der Erklärung — find die Kriſen⸗ 


gerüchte beſeiligt, die ſich an die Perſon des Reichskanzlers ge⸗ 
knüpft hatten. Die haltloſen Vermuthungen, Fürſt Hohenlohe 
werde ſein am 18. Mai dem Reichstage gegebenes Verſprechen, 
den geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches im Herbſte 
einen Entwurf über die Reform der Militär ⸗ Stafgeſetz⸗ 
gebung vorzulegen, nicht halten, find nunmehr auf das Bün⸗ 
digſte widerlegt; ebenſo auch die Unterſtellung, daß die Re⸗ 
form an dem Willen des Kaiſers zu ſcheitern drohe. Es be: 
feht vielmehr die feſte Abſicht an den maßgebenden Stellen, 
Ach über die einzelnen Punkte mit der Volksvertretung zu ver⸗ 
ſtändigen. 

Es wäre müßig, Vermuthungen darüber anzuſtellen, nach 
welcher Richtung hin fich die geplanten Aenderungen erſtrecken 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 


Die Mutter ſchwieg eine Weile und ſaß da, die Augen 
auf ihr Strickzeug gerichtet. O, wenn fie ihren Rudolf für 
ein paar Wochen bei ſich behalten dürfte, welch ein Troſt 
würde er ihr in dieſer ſchweren Zeit ſein! Aber wäre das 
nicht ein Unrecht gegen Martin, der dem Vater ſtets näher 
geſtanden hatte als der andere? Ja, gerade deshalb, weil 
Andrees mehr an ihm hing, weil er in der Wirthſchaft beſſer 
Beſcheid wußte als Rudolf, weil er dem Vater in dieſer Hin⸗ 
ficht mehr Vertrauen einflößte, mußte fie ſich für ihn ent⸗ 
ſcheiden. Aber das ging über ihre Kraft, — ſie ſuchte noch 
einen Ausweg. 

„Macht das unter einander ab,“ ſagte ſie. 

„Das wollen wir, ſobald wir Deine Entſcheidung über 
die Erbſchaft wiſſen,“ ſagte Martin mit feſter, ſcharfer, klarer 
Stimme. „Daß Du in Deinem Herzen darüber entſchieden 
haſt, welcher von uns Dein Sohn und welcher der Fremde — 
das untergeſchobene Kind iſt, habe ich ſchon lange gefühlt —“ 

„Martin, habe ich es je an Liebe fehlen laſſen?“ 

„Ich will Dir keinen Vorwurf machen, Mutter, — aber 
gefühlt habe ich es doch! — Und noch eins habe ich zu 
Es war nicht gut, Mutter, weder für mich noch für 
Rudolf, daß Du zu Gunſten Deines eigenen Kindes mir den 
Platz in der Mühle und in der Familie des Müllers vor: 
enthalten haft. Wenn Du es wußteſt, daß ich dahin gehörte, 
hätteſt Du auch dafür ſorgen müſſen, daß ich dahin kam.“ 

„Dieſen Vorwurf verdiene ich nicht, Martin. Ich habe 
verſucht, es zu ändern,“ ſagte Marianne mit zuckenden Lippen, 
„aber ich ſtieß auf beiden Seiten auf Widerſtand.“ 

„Du gabſt Dich zufrieden, weil Deinem eigenen Kinde der 
Vortheil zufiel.“ 

Rudolf, der bis dahin unbeweglich geſeſſen hatte, den 
Kopf in die Hand geſtützt, trübe vor ſich hinſtarrend, ſprang 
bei dieſen Worten in die Höhe. Ein ungeheuerer Zorn kochte 
in ihm, ſeine Augen flammten. 

„Du wagſt es, jo zur Mutter zu ſprechen! Undankbarer 


lieber hinterlaſſen, als feinem eigenen Kinde. 


werden. So viel aber darf ſchon jetzt als feſtſtehend angeſehen 
werden, daß es ſich nur um Maßregeln handeln wird, die 
unter allen Umſtänden verbürgen, daß wir damit die Disziplin 
in der Armee zu erhalten im Stande find, im Frieden, im 


Kriege und in all den ſchweren Zeiten, die uns noch bevor⸗ 


ſtehen können. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Dem preußiſchen Landtage wird vorausſichtlich in der neuen 
Tagung auch wieder eine Novelle zum Handels kammer⸗ 
geſetz zugehen. 

Der Erzbiſchof zu Patras und Elis Hierotheos 
hat an Bismarck als Antwort auf deſſen jüngfte Aeußerungen 
über die Kreter ein längeres Schreiben gerichtet, worin der Fürſt 
im Namen des Chriſtenthums beſchworen wird, ſein Urtheil vor 
der Oeffentlichkeit zurückzunehmen. Der Erzbiſchof erklärt hierbei, 
alle türkiſchen Grauſamkeiten und Blutthaten, welche während 
der letzten Jahre verübt wurden, hätten die orientaliſche Chriſten⸗ 
heit nicht fo tief erſchütterr wie das Wort Bismarcks, wonach 
ihn ganz Kreta mit jeinen Leiden weniger intereſſtre, als der 
letzte Erdhaufen ſeines Gartens. Dabei habe gerade der Erz⸗ 
biſchof ſeinen Gemeinden den großen deutſchen Staatsmann um 
deswillen als leuchtendes Vorbild hingeſtellt, weil er fich ſtets, 
auch inmitten ſeiner größten Erfolge, eine tiefe Gottesfurcht be⸗ 
wahrt habe; und von den Kanzeln Griechenlands ſeien unzählige 
Male jene vielbewunderten Worte Bismarcks über die Demuth 
des wahren Chriſtenherzens den Gläubigen zugerufen worden. 
Dieſen feinen Ruhm aber möge Bismarck nicht ſelbſt zerſtören. 
Und wenn er ſeine Worte gegen die leidenden Kreter auf den 
Ausſpruch eines Apoſtels ſtützen zu können glaube, fo müſſe ihn 
der Erzbiſchof an zahlreiche andere Ausſprüche des Apoſtels und 
Chrtſti ſelbſt erinnern, in denen geboten wird, auch der Brüder 
letzten und geringſten zu achten und zu lieben. Der Fürſt werde 
daher ſeinen Ruhm als Chriſt nur erhöhen, wenn er jenes 
unchriſtliche Wort widerrufe. Das in ſehr warmen Ausdrücken 
gehaltene umfangreiche Schreiben iſt dem Fürſten Bismarck in 
deutſcher Sprache überſandt worden. Der Erzbiſchof Hierotheos 
hat in Halle und Leipzig Philoſophie und ſogar proteſtantiſche 
Theologie ſtudirt. 

In italteniſchen Regierungskreiſen gilt der Beſuch des 
Zaren am königlichen Hoflager in Monza für wahrſcheinlich. 

In der kretiſchen Frage iſt es nach langem Hin⸗ 
und Herverhandeln endlich zu einem einmüthigen Zuſammengehen 
der Mächte gekommen. Die Pforte hat ſogar den Wunſch ge⸗ 
äußert, daß die Mächte zwiſchen ihr und den Kretern vermitteln. 
Sie acceptitte die Ernennung eines chriſtlichen Gouverneurs für 
Kreta auf 5 Jahre unter Garantie der Mächte, ferner die 
ökonomiſche Unabhängigkeit der Inſel mit einem Jahrestribut 
an den Sultan und die Reorganiſation der Gendarmerie durch 

Martin wandte ſich mit einer feiner läſſigen, trägen Be: 
wegungen halb nach ihm um. Es lag etwas unausſprechlich 
Uebermüthiges, Ueberhebendes in der Art, wie er, ihm die 
Schulter zukehrend, ihn von oben bis unten maß. 

„Wagen! Wähle Deine Worte beſſer!“ 

„Um Gottes willen, haltet Ruhe!“ flehte die Mutter. 
„Vergeſſet nicht, daß der Vater drinnen todtkrank liegt. Und 
Martin ſpricht mit einem Anſchein des Rechts. Auch ich habe 
mir oft geſagt, daß es anders ſein müßte. Aber ſo oft ich 
auch eine Aenderung beabfichtigte — ich drang bei den beiden 
Männern nicht durch. Dein Vater, Martin —“ 

„Ja, ich weiß wohl,“ unterbrach er ſie, „mein Vater mochte 
mich nicht, vielleicht weil ich meiner verſtorbenen Mutter ähnelte. 
Er liebte den Fremden mehr und hätte ihm ſein Eigenthum 
Erſt in der 
Todesſtunde erwachte ſein Gewiſſen, und da hat er verſucht, 
gut zu machen, was er ſein Lebelang an mir geſündigt, und 
ſelbſt da noch ließ er Dir ein Hinterpförtchen offen.“ 

„Du haſt Dich nie um ſeine Liebe bemüht, Martin!“ 

„Nein, denn ich wollte nicht betteln, wo ich ein Recht 
hatte zu fordern! — Ich bin daran gewöhnt, zurückgeſetzt zu 
werden — der andere“ — und er blickte auf ſeinen Milch⸗ 
bruder herab, der auf einen Stuhl geſunken war und ſein Geſicht 
in den Händen verbarg, — „der andere hat ja alle Herzen im 
Sturm erobert. — Aber ich kann auch ſo leben, ich verlange 
mein Recht und weiter nichts! Bis auf den letzten Augen⸗ 
blick iſt es mir ſtreitig gemacht worden, jetzt werde ich es zu 
vertheidigen wiſſen! — Ich werde noch heute um einen 
längeren Urlaub einkommen und mein Geſuch damit begründen, 
daß mein Pflegevater, der mein Erbtheil verwalten ſollte, todt⸗ 
krank darniederliegt.“ 

Et ſtand noch ein paar Augenblicke neben dem Tiſche, 
vielleicht wartete er auf eine Antwort. Da keine erfolgte, 
zündete er ſein Licht an und verließ mit einem „Gute Nacht“ 
die Stube. 

Es blieb lange Zeit ſtill zwiſchen den beiden Zurück⸗ 
bleibenden. Marianne betrachtete mit trübem Blick den jungen 
Mann, der, beide Arme auf den Tiſch gelegt und den Kopf 
darin vergraben, ihr gegenüber ſaß. 

„Wirſt Du mir auch Vorwürfe machen, mein Sohn?“ 


europäiſche Offiztere. Abgelehnt wurde vom Sultan die Er⸗ 
richtung eines Kaſſationshofes in Canea und die gerichtliche Un⸗ 
abhängigkeit der Inſel. — Die „Times“ meldet aus Kane a 
unter dem 24. d. Mis.: Die Türken ermordeten eine Frau 
und verwundeten deren Sohn dicht vor den Thoren der Stadt. 
Die Chriſten belagern in Kaſteli 120 Mann türkiſche Truppen. 
Die Konſuln richteten an die Inſurgenten ein Schreiben, in 
welchem ſie von denſelben die Aufhebung der Belagerung ver⸗ 
langen. 

Der Schah von Perſtien hat ſich, wie verlautet, 
entſchloſſen, eine Reiſe nach Europa im nächſten Frühjahr zu 
unternehmen. Er beabfihtigt, zuerſt Petersburg, dann Paris 
und London zu deſuchen und auch nach Berlin zu kommen. 

Der Matabelekrieg dürfte demnächſt beendet ſein. 
Nach einer langen Unterredung vereinbarte Rhodes die Ueber⸗ 
gabebedingungen mit acht Häuptlingen der Aufſtändiſchen in 
den Matoppobergen, ſowie mit Nyanda und Bidi, den Brüdern 
Lobengulas. Die abgeſchloſſenen Bedingungen ſind noch nicht 
bekannt. 

Wie „Reuters Bureau“ aus San ſibar meldet, iſt der 
Sultan Hamed bin Thwain von Sanfibar geſtern geſtorben. 

Wie aus Rio de Janeiro unterm 24. ds. gemeldet 
wird, haben in San Paulo Ruheſtörungen ſtattgefunden, wobei 
40 Perſonen verwundet wurden, von denen drei geſtorben find. 
In Rio de Janeiro dauern die Unruhen fort. Am Abend 
wurden feindſelige Rufe gegen Italien ausgeſtoßen. Die Haupt⸗ 
ſtraßen werden durch Patrouillen bewacht. 

Eine offizielle Depeſche aus Kuba meldet mehrere Gefechte 
mit den Inſurgenten, wobei die Inſurgenten 69 Todte und 
beſonders mehrere Führer verloren haben. Bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Militärzüge wurden 22 Soldaten verwundet. — 
Durch die Verordnung des Generals Weyler, welche die Ernte 
des Kaffees unterſagt, wird auch die Ernte des Zuckerrohrs ver⸗ 
boten. Die Verordnung erſtreckt ſich auf die ganze Inſel Kuba. 
Einem Berichterſtatter gegenüber hat Weyler geäußert, die Maß⸗ 
regel ſei zwar eine ernſte, fie ſei aber die einzige, welche den 
Aufſtändiſchen das nöthige Geld zum Ankauf von Waffen und 
Munition entziehen könne. — In einem in Madrid eingegangenen 
Telegramm meldet der Generalkapitän der Philippinen, 
er habe, um jeden Verſuch zum Aufſtand zu unterdrücken, die 
Zuſammenziehung der Gendarmerie nach Manilla angeordnet. 
In Manilla haben neue Verhaftungen ſtattgefunden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Auguſt 1896. 
— Zu dem geſtrigen Adlerſchießen des Offizierkorps des 
1. Garde⸗Regiments erſchtenen von Mitgliedern des kaiſerlichen 
Hofes zunächſt die Prinzeſſin Friedrich Leopold in offenem, zwei⸗ 
ſpännigem Wagen. Bald darauf bog das Schimmelgeſpann des 


fragte ſie endlich mit Thränen in der Stimme. Der junge 
Mann richtete ſich langſam empor. 

„Nein, Mutter, niemals! Ich weiß ja, daß Deine Abficht 
ſtets gut und gerecht iſt. Aber — Mutter, weshalb haſt Du 
mich heranwachſen laſſen in der Ueberzeugung, daß ich das 
Kind aus der Mühle ſei, daß ich ein Recht hatte auf alles, 
was ich dort empfing? Jeder Tag, den ich dort verlebte, 
hat die Ueberzeugung feſter in mir gemacht, daß jener ſchöne 
Erdenfleck meine rechte Heimat ſei, — jedes Winkelchen in 
dem Hauſe iſt mir theuer, — jeder Baum im Garten — jeder 
Halm auf dem Felde! Wie oft hat der Ohm mir geſagt: 
Das ſoll einmal Dir gehören, — Du haſt ein Herz dafür — 
Dir iſt es nicht allein um das Geld zu thun, das der Befig 
werth iſt! — Und jetzt iſt ein anderer dort der Herr — einer, 
dem ſich keine Erinnerung daran knüpft — und ich bin ausge⸗ 
ſtoßen und heimatlos!“ 

Er ließ wieder den Kopf auf ſeine Arme finken und 
ein lautloſes, leidenſchaftliches Weinen erſchütterte ſeinen 
Körper. a f 

„Gott verzeihe mir, — ich habe gegen mein Liebſtes am 
ſchwerſten gefündigt!“ ſagte nach langer Pauſe die Frau mit 
tonloſer Stimme. 

„Aber eine Entſchuldigung habe ich, Rudolf: Ich habe 
hin und her geſchwankt und zu keiner Ueberzeugung kommen 
können. Bald dachte ich, dieſer iſt es, bald der andere. Erſt 
in letzter Zeit, als Ihr fern waret, bin ich zu ruhiger Ueber⸗ 
legung gekommen. Und erſt heute habe ich die Gewißheit er⸗ 
langt: Du bift mein Kind! Du biſt von meinem Blute — 
jener hat keinen Tropfen davon, — keine Faſer meines Herzens 
in ſich, — Rudolf, kannſt Du mir verzeihen, um meiner großen 
Liebe willen?“ 

Als Fe fich trennten, war es klar zwiſchen Mutter und 
Kind ' 


„Laß es Dir nicht leid thun, daß ich reife — es iſt beſſer 
fol — Und wenn ich zum Herbſt zurückkomme und dem armen 
Kranken da drinnen kein treuer Sohn, keine Stütze bin, dann 
ſollſt Du auch von mir ſagen: er hat keinen Tropfen meines 
Blutes, keine Faſer meines Herzens in ſich!“ 5 

5. Kapitel. 

Der Zuſtand des Kranken blieb ziemlich der gleiche, auch 

als man ihn mit dem Beginne des Frühlings aus dem Bette 
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Kalſers um das großartig dekorirte Denkmal und war in wenigen 
Augenblicken an Ort und Stelle. Beim Herannahen der Equipage 
kommandirte der Regimentstommandeur Oberſt von Kalkſtein: 
„Gewehr auf! Achtung! Präſentirt das Gewehr !“, wozu die 
Muſik eine Jagdfanfare blies. Der Kaiſer trug die Uniform 
des 1. Garde⸗Regiments und war begleitet vom Flügeladjutanten 
Oberſt von Molike. Mit dem Schleßen wurde noch bis zur 
Ankunft der Kalſerin gewartet, welche wenige Minuten nach 
fünf Uhr eintraf. Sie wurde mit dem Jägerchor aus dem 
„Freiſchütz“ begrüßt, und nachdem die hohe Frau fich zu den 
Offizierdamen begeben hatte, nahm das Schießen ſeinen Anfang. 
Der Kaſſer gab den erſten Schuß ab. Lieutenant von Köller 
wurde Schützenkönig. Die Kaiſerin überreichte demſelben den 
Katjerpreis, beſtehend in einem Silberpokal. Major Nickiſch von 
Roſenegk erhielt den zweiten Preis. Nach dem Schießen wurde 
bei Lampionbeleuchtung das Abendmahl eingenommen, bei welchem 
der Schützenkönig Lieutenant von Köller das Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Um 6 Uhr erſchien auch noch der Kronprinz in 
Begleitung des Kammerherrn v. d. Kneſebeck. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete heute Vormittag 
längere Zeit mit dem Chef des Militär-Rabinets, Generalad⸗ 
jutanten, General der Infanterie v. Hahnke. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat fich heute Morgen deſſen 
Flügeladjutant Oberſtlieutenant von Löwenfeld nach Dresden 


begeben, um der dort heute ſtattfindenden Beiſetzung des kaiſer⸗ 


lichen Geſandten a. D. Karl Freiherrn von Zedtwitz beizuwohnen 
und für den Monarchen einen Kranz auf den Sarg niederzu⸗ 
legen. Der Kranz iſt aus weißen Roſen und anderen weißen 
Blumen geflochten und trägt auf der lang herabwallenden Atlas⸗ 
De in Golddruck das kaiſerliche W mit der Kaiſerkrone 
darüber. 


— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß das Auswärtige Amt, 
Kolonial⸗Abtheilung, für die Bearbeitung der ſämmtlichen Ange⸗ 
legenheiten der Schutztruppen im Sinne der Verordnung vom 
12. Dezember 1894 zuſtändig ſein ſoll. 

— Das „Marine⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht folgende 
kaiſerliche Kabinetsordre an den Reichskanzler: „Ich genehmige, 
daß Mein Kanonenboot „Loreley“ nach Außerdienſtſtellung aus 
der Liſte Meiner Kriegsſchiffe geſtrichen wird, und beauftrage 
Sie, wegen weiterer Verwerthung des Schiffes das Erforderliche 
zu veranlaſſen.“ 

— Das Programm der Kaiſerreiſen zu den Herbſtmanövern 
und den damit verbundenen Feſtlichkeiten iſt nunmehr endgiltig 
wie folgt feſtgeſtellt: Der Kaiſer tritt die Manöverreiſe am 
Mittwoch, 2. September, nachmittags 2 Uhr 40 Minuten an 
und trifft um 6¼ Uhr abends in Dresden ein. Am folgenden 
Tage findet die große Parade des 12. Armeekorps bei Zeithain 
ſtatt. Am Freitag, 4. September, reift der Kaiſer 8°/, Uhr 
morgens von Dresden nach Breslau ab. An demſelben Morgen 
begiebt fi die Kaiſerin von der Station Wildpark nach Breslau. 
Der Zug des Kaiſers trifft mittags 1½ Uhr, 5 Minuten ſpäter 
der der Raijerin in Breslau ein. Unmittelbar nach dem Empfang 
begiebt ſich die Kaiſerin zu Wagen, der Kaiſer zu Pferde vom 
Bahnhof nach dem Denkmalsplatze zur Enthüllung des Denkmals 
Kaiſer Wilhelms IJ. Am Sonnabend, 5. September, morgens 
9 Uhr trifft der Zar nebſt Gemahlin in Breslau ein. Bei 
dieſer Gelegenheit findet auf dem Bahnhofe großer militäriſcher 
und Zivilempfang ſtatt. Um 10 Uhr 30 Minuten wird die 
Fahrt nach dem Paradefelde angetreten. Am Sonntag den 
6. September wird um 10 Uhr vormittags auf dem Platze vor 
dem königlichen Schloſſe ein Feldgottesdienſt abgehalten. — Am 
Montag, 7. September, begiebt ſich das Herrſcherpaar um 8 Uhr 
morgens mit feinen ruffiihen Gäſten nach Görlitz zur Parade 
des 5. Armeekorps. Unmittelbar nach der Mittagstafel tritt das 
ruſſiſche Kaiſerpaar um 6 Uhr die Rückreiſe an. Am Mittwoch, 
9. September, abends 8¼ Uhr, tritt die deutſche Kaiſerin die 
Rückreiſe nach dem Neuen Palais an, der Kaiſer begiebt fich 
dagegen ins Manövergelände, um von Donnerſtag, 10. September, 
bis Sonnabend, 12. September, die Manöver des 5. und 


in den großen Lehnſtuhl brachte, den man für ihn ans Fenſter 
der Wohnſtube gerückt hatte. Da ſaß er den ganzen Tag und 
blickte auf die Straße hinaus, hilflos wie ein Kind, und eben⸗ 
ſo ſorgenlos, zufrieden, wenn ſeine augenblicklichen Bedürfniſſe 
e waren, lächelnd und nickend, wenn Marianne ihm lächelnd 
zunickte. 

Jetzt hätte fie nicht mehr ſagen können: Du kannſt ohne 
mich leben, — jetzt war fie ihm nothwendig wie das tägliche 
Brot, unentbehrlich wie Licht und Luft. Jetzt war er ihr 
Kind geworden, für das ſie ſorgen und denken mußte, wie 
einſt für ihre beiden Jungen. Wenn ſie hinter ſeinem Stuhl 
ſtand, über ſein weiches, ergrauendes Haar ſtrich und ihre 
Lippen darauf drückte, dann flüſterte fie wohl: „Der Herr 
hat Erbarmen mit Dir gehabt, er hat in Deinem Gedächtniß 
alles ausgelöſcht, was Dir Kummer gemacht hat!“ Dann 
antwortete er irgend etwas mit einer undeutlichen Sprache, 
die ihr allein verſtändlich war. Die Welt dieſes einſt ſo 
rüſtigen, kraftvollen Mannes war ſehr klein geworden, ſie 
umfaßte nur die Dinge und Menſchen, welche in ſeinen Ge⸗ 
ſichtskreis traten; was er nicht ſah, war für ihn verſunken und 
verſchwunden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Petailpreis des Wieres. 

Der Bierverbrauch in Preußen und im Reiche hat ſich ſeit 
den letzten zwanzig Jahren bedeutend, faſt zu bedeutend gehoben; 
das bayeriſche Bier oder Lagerbier hat als untergähriges den 
Konſum des obergährigen weit zurückgedrängt. Dem nord⸗ 
deutſchen Lagerbier erwuchs zuerſt ein heftiger Konkurrent im 
ſogenannten echten Bier, dem aus Bayern importirten Bürger⸗, 
Spaten⸗, Hackerbräu, Biere, welche, für den Export gebraut, ſich 
einer außerordentlichen Haltbarkeit erfreuen. Daß überdies die 


Pilſener Biere ſich in fo hohem Maße eingebürgert haben, iſt ein 


Zeichen, daß man dem hellen Bier gern den Vorzug geben möchte; 
es rückt aber zugleich die Gefahr nahe, daß dis Einfuhr der 
echten Biere aus Böhmen und Bayern leicht Dimenſionen an⸗ 


nehmen könnte, die der norddeutſchen Bierbrauerei gefährlich 


werden würden. Die Gefahr iſt im Wachſen, wie die „Deutſche 
Volkswirthſch. Korreſp.“ an folgendem Beiſpiel illuſtrirt: 

„Es wird ein ſommerliches Volksfeſt in einer Kreisſtadt der 
Provinz Brandenburg gefeiert, bei dem es ſehr luſtig zugeht und 
bei dem ungemein große Quantitäten an Bier vertilgt werden. Es 


6. Korps gegen das 12. (königlich ſächfiſche) Armeekorps und 
die 8. Divifion abzuhalten. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird bereits am 3. Sep⸗ 
tember, alſo noch vor der Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares, 
zu den Feſtlichkeiten in Breslau eintreffen. 

— Die „B. N. N.“ theilen mit, daß der Reichskanzler 
vor ſeiner Abreiſe nach Rußland die Darlegungen des Gouver⸗ 
neurs von Puttkamer für durchaus befriedigend, ſowie fich mit 
ſeiner Abreiſe nach Weſtafrika einverſtanden erklärt hat. 

— Zu den Manöverfeſtlichkeiten iſt, wie die „Staats: 
bürgerztg.“ erfährt, der amerikaniſche Schriftſteller Poultney 
Bigelow diesmal nicht eingeladen worden. Derſelbe habe im 
Dezember v. J. im Intereſſe der amerikaniſchen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, geſtützt auf feine hohen Verbindungen, in amt⸗ 
licher Miſſion zu interveniren geſucht. — Die „Fteiſ. Ztg.“ be⸗ 
merkt dazu, daß der Genannte auch ſchon zu den vorjährigen 
Stettiner Feſtlichkeiten nicht eingeladen worden ſei. 

— Die frühere Kaiſerin von Frankreich Eugenie hält fich 
zur Zeit in München auf und wird ſich, wie es heißt, von dort 
nach Italien begeben. 

— Der Reichstagsabgeordnete Barth hat ſich nach den 
Vereinigten Staaten begeben, um dort an Ort und Stelle 
die Entwickelung des Kampfes um die freie Silberprägung zu 
verfolgen. 

— Paſtor Göhre, der bekannte Führer der jungen Chriſtlich⸗ 
ſozialen, hat aus eigener Entſchließung ſein Pfarramt in Frank⸗ 
furt a. O. niedergelegt. 

— Der als Reichsoberlehrer in Kamerun thätige Theodor 
Chriſtaller iſt Mittwoch früh am Schwarzwaſſerfieber geſtorben. 
Ec iſt der dritte von fünf ſchwäbiſchen Lehrern, die das Klima 
Deutſch⸗Weſtafrikas als Opfer gefordert hat. Zehn Jahre weilte 
er in der Kolonte und war dem Dienſtalter nach der älteſte 
Beamte in Kamerun. Er hat ein Lexikon der Dualla⸗ Sprache 
verfaßt. 

— Das geſtern hier zur Ausgabe gelangte „Reichsgeſetz⸗ 
blatt“ enthält das Bürgerliche Geſetzbuch vom 18. Auguſt 1896 
nebſt Einführungsgeſetz. Es tritt am 1. Januar 1900 in 
Kraft. 

— Die längſt geplante Aufbeſſerung der Gehälter der 
Geiſtlichen in der preußiſchen Landeskirche auf den Höchſtſatz 
von 4500 Mark ſcheint nunmehr ernſtlich beabſichtigt. Der 
evangeliſche Oberkirchenrath hat zur Gewinnung der nöthigen 
Unterlagen von den Konfiſtorten eingehende Nachweiſungen über die 
Gehaltsverhältniſſe der Geiſtlichen auf den einzelnen Altersſtufen 
eingefordert. 3 

Dresden, 22. Auguſt. Heute Mittag 1 Uhr erfolgte auf 
dem Trinitatis Friedhofe die feierliche Beiſetzung des Freiherrn 
von Zedtwitz. In Vertretung des Kaiſers wohnte der Flügel⸗ 
adjutant Oberſtlieutenant von Loewenfeld, in Vertretung des 
Königs Albert Flügeladjutant von Ehrenthal dem Leichenbe⸗ 
gängniß bei. Der Paſtor Dr. Sturm hielt die Trauerrede. 

Dortmund, 25. Auguſt. In der geſtern Abend ſtattge⸗ 
habten Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands leitete 
Reichstagsabgeordneter Dr. Groeber die Verhandlungen mit einer 


längeren Rede über den Geiſt und die Zwecke der Katholiken⸗ 


Verſammlungen ein und betonte nachdrücklich den patriotiſchen 
Sinn der Katholiken Deutſchlands. Nachdem der Weihbiſchof 
Simar aus Paderborn den Segen geſpendet, ſprach als erſter 
Redner der Kapuzinerpater Cyprian aus München. Im weiteren 
Verlaufe der Verſammlung ſprach Freiherr von Schorlemer⸗ 
Overhagen über die Handwerkerfrage. Dr. Schädler, welchem 
das Thema „Die Gefahren der Jugend“ geſtellt war, behandelte 
in draſtiſcher Weiſe die heutigen Verhältniſſe der akademiſchen 
Jugend und forderte zum Kampfe auf gegen den Alkohol und 
den Blut⸗Codex. Abgeordneter Bachem ſchloß ſich in ſeiner Rede 
über die Parttät dem Vorredner an. Auch er betonte die nationale 
Treue und Loyalität der Katholiken gegen den Kaiſer und 
forderte zum Schluß zu einem größeren Zufluß der Katholiken 
zu dem akademiſchen Studium auf. — Heute Vormittag tagte die 
überaus zahlreich beſuchte Generalverſammlung des „Volksvereins 


hat fi, wie auch jetzt vielfach, ſo auch hier, die Mode einge⸗ 


bürgert, das Bier ſchnittweiſe zu verſchänken, angeblich im In⸗ 
tereſſe des Publikums, um es nicht zum Zuviel⸗Genuß von Bier 
zu zwingen und die Zahlungsweiſe bequemer zu geſtalten. Ein 
Schnitt ſoll ein Viertel Liter enthalten, alſo 0,25 Liter. Wie 
bequem iſt es aber, das Glas nur zu 0,2 Liter Inhalt anfer⸗ 
tigen zu laſſen; der Unterſchied iſt ja kaum merkbar, das Glas 
iſt nur bei der einen Sorte ein wenig dicker. Aber nun kommt 
die Kehrſeite. Ein kritiſch angelegter Gaſt entdeckt das Fehlen 
des einhalben Zehntel und ſtellt Berechnungen an. Für zwei 
Zehntel Bier hat er 10 Pf. zu zahlen, demnach für ein Liter 
(10) 50 Pf., ein Preis, wofür ihm das Liter „Echtes“ ins Haus 
gebracht wird, wofür ein großer Theil der Gaſtwirthe ihr echtes 
Bier außerhalb ihres Reſtaurants an die Familien in ihren 
Wohnungen und auch an Gäſte abgeben. Aber auch geſetzt den 
Fall, der Detailpreis für 0,25 Liter wäre 10 Pf., ſodaß das 
Liter helles Lagerbier auf 40 Pf. zu ſtehen käme, ſo würde 
zweifellos daſſelbe den kürzeren ziehen, wenn auch nur vorüber⸗ 
gehend das Pilſener und Münchener etwa bei einem Konkurrenz⸗ 
unterbieten um 5 bis 10 Pf. verbilligt würde. Die Möglichkeit 
hierzu iſt allerdings ſchwer vorhanden, wäre aber doch denkbar, 
und es iſt jedenfalls ungerecht, da das Münchener Bier dem 
Gaſtwirth 36—37 Pf. das Liter koſtet, das helle heimiſche Lager⸗ 
bier dagegen 16—17 Pf., das letztere im Detail zu 40 —50 Pf. 
auszuſchänken, während das erſtere nur 50—60 Pf. das Liter 
bringt. In dieſen Preisunterſchieden liegt eine große Gefahr für 
die heimiſche Bierproduktion. Die heimiſchen Brauereien ſollten 
dieſelbe nicht verkennen und energiſch auf zweierlei hinwirken, auf 
ſtets gleichbleibende Güte ihres Produktes und auf angemeſſe⸗ 
nen Preis im Detailverkauf. Wir wiſſen, daß die kleineren 
und mittleren Brauereien ſchwer genug um ihre Exiſtenz ringen. 
Wenn ſie die Gefahr nicht abwenden können, daß ihr Produkt 
im Detailverkauf gegenüber dem echten Bier zu theuer abgeſetzt 
wird, dürfte es mit ihrem Kampf gegen den Großbetrieb bald 
ein Ende haben, mit ihrer Exiſtenz allerdings auch. Die Frage 
läge anders, wenn das norddeutſche Lagerbier dem echten an 
Güte wenigſtens gleichkäme; das iſt aber namentlich bei dem 
Produkt der mittleren und kleinen Brauereien nicht der Fall, und 
an ihnen wäre es, Front dagegen zu machen, daß ſeitens der 
Gaſtwirthe nicht willkürlich eine Vertheuerung ihres Produktes, 
das ſie mit 16 Pf. das Liter einkaufen, indem ſie mit 50 Pf. 


das Liter ſich mehr als das Dreifache des Einkaufspreiſes bezah⸗ 


len laſſen, eintritt. 
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für das katholiſche Deutſchland“. 
der Abgeordnete Trimborn aus Köln. 
verein jetzt gegen 180 000 Mitglieder. 
Abgeordnete Dr. Lieber für die Ziele des Volksvereins. 


Den Jahresbericht erſtattete 
Danach zählt der Volks⸗ 
Hierauf ſprach der 


München, 24 Auguſt. Der Profeſſor der Anatomie von 
der hieſigen Univerfität Rüdinger iſt in der letzten Nacht in 
Tutzing geſtorben. 


Aus land. 

Zürich, 24. Auguſt. Heute ſtarb hier im Alter von 73 
Jahren Profeſſor Dr. Egli, bekannt als Herausgeber des Werkes 
„Nomina geographica“.. 

Bern, 24. Auguſt. Der hier tagende Kongreß der inter⸗ 
nationalen Vereinigung für den Schutz des litterariſchen und 
geiſtigen Eigenthums ſprach fich für die Gleichſtellung acchitek⸗ 
toniſcher Werke mit anderen Kunſtwerken bezüglich des Schutzes 
des Urheberrechts aus, ſowie für eine Erleichterung der zur Er: 
langung des Schutzes in den vetſchiedenen Staaten feſtgeſetzten 
Förmlichkeiten und Bedingungen. 

Rom, 24. Auguſt. Der „Italie“ zufolge wurde heute 
im Vatikan die Ankunft einer Depeſche aus Djibuti mitgetheilt, 


welche meldet, daß Menelik aus Ehrerbietung gegen den Pa 
eine beſtimmie Zahl Gefangener ern wer, a en 
Brüſſel, 25. Auguſt. Wie es heißt, hat Lieutenant Lo⸗ 
thaire inſolge einer an ihn ergangenen Aufforderung ſich ent⸗ 
ſchloſſen, demnächſt nach dem Kongo zurückzukehren. Lothatre 
würde den Oberbefehl über eine der Truppenabtheilungen über: 
nehmen, die zur Bewachung der Grenze des unabhängigen 
Kongoſtaates gegen die Einfälle der Mahdiſten beſtimmt find. 
Madrid, 25. Auguſt. Die Königin = Regentin unterzeich⸗ 
nete ein Dekret, wodurch der Bau eines Panzerſchiffes in 
Dan angeordnet wied. Das Schiff fol „Chriſtoph Columbus“ 
heißen. b 
Petersburg, 25. Auguſt. Heute Vormittag 11 Uhr iſt 
das Katſerpaar von Peterhof über Warſchau nach Wien abgereiſt. 
Cettinje, 24. Auguſt. Kaiſer Franz Joſeph hat der Fürſtin 
Milena zwei prachtvolle Pferde zum Geſchenk gemacht. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Arbeiter Bernhard 
Sternberg aus Wibſch und Wielinski von hier, welche ſich durch reich⸗ 
lichen Schnapsgenuß dazu vorbereitet hatten, verübten am 25. d. Mts. 
großen Unfug, indem fie Straßenpaſſanten in biefiger Stadt am» 
rempelten und dieſelben mit gemeinen Redensarten überſchütteten. In 
ihrer Raufluſt drangen ſie ſchließlich auf den taubſtummen Arbeiter 
Zdrojewski von hier ein, warfen ihn zur Erde, bearbeiteten ihn dann 
mit einem mit Draht gefüllten Stocke und mit einem Bierglaſe oder einer 
Flaſche derart, daß er ſofort aus mehreren tiefen Kopfwunden blutete. 
Erſt infolge energiſchen Einſchreitens mehrerer Straßenpaſſanten ließen 
ſie von ihrem Opfer, das in ärztliche Behandlung genommen werden 
mußte, ab und ergriffen, als ein Polizeibeamter erſchien, die Flucht. 
Demſelben, Polizeiſergeanten Znikowsk, gelang es jedoch, trotzdem der 
Hauptthäter Sternberg durch Ueberſteigen des Zaunes des evangeliſchen 
Friedhofes auf dem Felde das Weite ſuchte, ihn zu erwiſchen und zu 
verhaften. Beide Attentäter ſitzen nunmehr hinter Schloß und Riegel 
und haben ihre ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen. — Wegen Erregung 
ruheſtörenden Lärms, Bedrohung und Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt wurde am 24. d. Mis. ein Arbeiter in Haft genommen. — 
Auf dem Neubau des Friſeur Schultz'ſchen Hauſes hier ſtürzte am 25. 
d. Mis. während der Mittagszeit eine ſtehen gebliebene alte Innen⸗ 
wand ein, ohne daß jemand beſchädigt wurde. 5 

Graudenz, 24. Auguſt. (Gründung eines katholiſchen Geſellen⸗ 
vereins.) In der am Sonntag in den „Reichshallen“ abgehaltenen 
Verſammlung katholiſcher Geſellen wurde der geplante „Katholiſche Ge⸗ 
ſellenverein“ begründet. Zum vorläufigen Vorſitzenden wurde Straf’ 
anſtaltspfarrer Zodrow gewählt. 8 

:( Krojanke, 25. Auguft. (Ernteergebniß. Rothlauf.) Das 
Sommergetreide iſt hier nunmehr eingeerntet. Die Erträge ſind an 
Korn wie Stroh, wie nicht anders zu erwarten war, ſehr dürftig aus⸗ 
gefallen; denn ſämmtliches Sommergetreide, vornehmlich das ipät ger 
ſäte, war nothreif geworden und hatte theilweiſe auch durch den Hagel⸗ 
ſchlag am 30. Juli erheblich gelitten. Die Kartoffeln haben auf leichtem 
Boden noch ganz grünes Kraut und ftehen an vielen Stellen noch in 
voller Blüte; vielfach wird auf ſolchen Feldern das „Durchwachſen“ der 
Knollen beobachtet. Auf ſchwerem Boden iſt zwar der Knollenanſatz 
beſſer; jedoch tritt hier an vielen Stellen infolge der andauernden Nieder⸗ 
ſchläge bereits die Fäule auf. Die Viehweiden ſind nach wie vor ſehr 
dürftig; der friſche Klee fteht ſehr lückenhaft, und der zweite Klee» und 
Wieſenſchnitt wird auch nur ſehr mäßig ausfallen; es wird daher der 
Viehſtand in Vorausſicht des eintretenden Futtermangels um bedeutendes 
berabgeſetzt werden müſſen. — In erſchreckender Weiſe wüthet in den 
Orten Hammer und Sollnitz unter den Schweinen der Rothlauf; eine 
große Zahl von Thieren iſt an dieſer Krankheit bereits verendet. i 

Danzig, 25. Auguft. (Das e Manövergeſchwader) ging 
heute Nachmittag in See. Um 4 Uhr verließen ſämmtliche Schiffe den 
hieſigen Hafen und die Rhede, als letztes Schiff das Panzerſchiff „Blücher“, 
das Faso des kommandirenden Admirals. 

chirwindt, 22. Auguft. (Unglücklicher Fall., Beim Anziehen der 
Schuhe platzte vorgeſtern der Grundbeſitzerfrau R. in J. eine Krampf⸗ 
ader am Bein. Da keine Hilfe zur Stelle war, ſtarb die junge, blühende 
5 infolge des ſtarken Blutverluſtes binnen einer halben Stunde. 
er von einer Reiſe heimkehrende Mann fand die Gattin, welche er im 
beſten Wohlſein verlaſſen hatte, als Leiche, von den kleinen weinenden 
Kindern umgeben. 

Labiſchin, 23. Auguſt. (Der Kaufmann Abramſohn), welcher be⸗ 
kanntlich nach bedeutenden Unterſchlagungen und Wechſelfälſchungen 
heimlich unſere Stadt verlaſſen hat und ſteckbrieflich verfolgt wird, ſoll, 
wie das „Bromb. Tagebl.“ ſchreibt, nach Mittheilung von glaubwürdiger 
Seite in Newyork verhaftet worden ſein, und es ſollen Verhandlungen 
über feine Auslieferung ſchweben. | 

Marggrabowa, 24. Auguſt. (Bon einem traurigen Geſchick) wurde 
die Beſitzerfamilie S. in Dombrowsken betroffen. Während die Mutter 
die drei älteſten Kinder zur Kirchenviſitation begleitete, blieb ein acht⸗ 
jähriger Sohn zu Hauſe zurück. Mit einem anderen Knaben gerieth er 


auf den Einfall, den Hund in einer Torfgrube zu baden. Hierbei wurde 


er mit ins Waſſer gezogen und ertrank. 

Inſterburg, 24. Auguſt. 1 
ling eines in der Lindenſtraße befindlichen Uhrengeſchäfts machte heute 
Nachmittag mittels eines Revolvers durch einen Schuß in die Schläfe 
ſeinem Leben ein Ende. Der Prinzipal deſſelben kehrte heute Nach⸗ 
mittag gegen 1½ Uhr vom Mittageſſen zurück und fand ſein Geſchäft 
und auch die Hinterthüre verſchloſſen. Nichts Gutes ahnend, ließ er 
die Thüre öffnen und fand ſeinen Lehrling bereits als Leiche vor. Nach 


einer hinterlaſſenen Viſitenkarte iſt Liebesgram der Grund der unſeligen 


That. Der Verſtorbene war erſt 16 Jahre alt. 5 h 
Inſterburg, 25. Auguft. (Kanalprojekt.) Der Oberbürgermeifter 
und der Vorſitzende der Handelskammer in Inſterburg haben bei den 
Miniſtern Dr. Miquel und Thielen eine Audienz gehabt und dabei er⸗ 
fahren, daß der Bau des maſuriſchen Kanals noch in ſehr weiter Ferne 
ſteht. Der Beſuch galt freilich nicht der Förderung des in allen Einzel 
heiten ausgearbeiteten Projekts, ſondern einem Plane, der den Kana 
nicht nach Alle, ſondern nach Inſterburg lenken möchte. 1 N 
Tilſit, 23. Auguft. (Stadtrath Witſchel), der ſich bekanntlich behuf 
Beobachtung ſeines geistigen Zuſtandes in Allenberg befand, iſt, wie 
ſchon gemeldet, von dort wieder zurückgekehrt. Die Vertheidigung A 
eine Verlängerung der Beobachtungszeit beantragt; die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat dieſem Antrage jedoch nicht ſtattgegeben. Ob die Angelegen" 
heit Witſchel in der am 21. September beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode zur Verhandlung kommt, iſt noch ungewiß. Rn 
Heute in den gehen Morgen: : 


Bromberg, 25. Auguft. (Brand.) ehftubl der 


8 it aus noch nicht aufgeklärter Urſache der 
rovinzial⸗Blindenanſtalt in Brand gerathen. Es gelang, 
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(Aus Liebesgram erſchoſſen.) Der Lehr⸗ 


dun be 


auf feinen Herd zu beſchränken und zu löſchen. Unglücksfälle find nicht 
vorgekommen. Herr Landesrath Nötel aus Poſen iſt mit dem Mittags⸗ 
zuge hier eingetroffen. 

Krone a. B., 23. Auguft. (Ein gräßlicher Unglücksfall) ereignete 
ſich der „Oſtd. Pr.“ zufolge geſtern Vormittag in dem benachbarten 
Althof. Die Poſtſchaffnersfrau Stat? aus Bromberg, welche bei ihrem 
Vater, dem Briefträger Nitz in Althof, zu Beſuch weilte, war damit be⸗ 
ſccäftigt, eine Kuh ihres Vaters auf dem Felde an einen Pfahl zu 
binden. Plötzlich wurde das Thier wild, ſchlug die Frau zu Boden, ſtieß 
ihr mit den Hörnern vier Zähne aus und bearbeitete ihr den Kehlkopf 
Br fo e daß die Bedauernömertbe 1 bir 

. . ie verunglückte iſt e ahre alt und Mutter 
eines Kindes. air Fer e 

Wongrowitz, 24. Auguft. (Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal.) Bei Ge⸗ 
legenheit der Feier des achtzigſten Geburtstages unſeres Altreichskanzlers 
wurde der lebhafte Wunſch laut, dem Kaiſer Wilhelm I. in unſerer 
gr ein Denkmal zu errichten. Dieſer Gedanke fand in weiten 

cichten der Bevölkerung jo freudigen Anklang, daß alsbald ein Grund» 
ftod von 2200 Mark geſammelt wurde. Da dieſe Summe aber nicht 
ausreicht, fo erläßt der Denkmalsausſchuß, an deſſen Spitze Herr Land» 
rath Dr. Schreiber ſteht, einen Aufruf und bittet um die Zuwendung 
weiterer Geldſpenden. 
(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Prinz Albrecht in Thorn. 
Ald Am heutigen Vormittag, als Se. königliche Hoheit der Prinz 
5 recht zur Beſichtigung der 70. Infanteriebrigade, von Oſtrometzko 
ommend, hier wieder eintraf, herrſchte bei friſchem Winde, der die vielen 
ahnen von den Gebäuden der Stadt kräftig wehen ließ, der ſchönſte 
onnenſchein. Während des übrigen Tages war der Himmel zwar 
zeitweilig bedeckt, doch blieb das Wetter trocken und zeigte ſich die Sonne 
In von neuem. Der erlauchte Gaft, der nach der pünktlich um 8.33 
dr erfolgten Ankunft auf dem Stadtbahnhofe wieder die Meldung des 
zu feinem Dienſt befohlenen Offiziers, Herrn Premierlieutenants von 
f chmieden, entgegennahm und demſelben hiernach die Hand reichte, 
uhr mit ſeinem Gefolge durch die Stadt direkt nach dem Liſſomitzer 
Felde und flieg hier zu Pferde. Der Kommandeur der 70. Infanterie⸗ 
rigade, Herr Generalmajor Gotzbein, führte darauf dem hohen In⸗ 
ſpekteur die die Brigade bildenden Infanterie⸗Regimenter von Borcke 
und von der Marwitz vor. Die Beſichtigung dauerte bis nach 12 Uhr. 
Die beiden Infanterie⸗Regimenter haben, wie wir erfahren, auch in der 
Brigadeformation das volle Lob Sr. königlichen Hoheit gefunden. Die 
Leiftungen der Brigade befriedigten Se. königliche Hoheit außerordentlich. 
Gegen ½1 Uhr kehrte Se. königliche Hoheit zur Stadt nach feinem 
n, dem Hotel „Schwarzer Adler“, zurück; auch traf die 
41 5 us der inſpizirten Truppen unter klingendem Spiel zu 
n 8 hier ein, während die übrigen Mannſchafen gleich in ihre 
königlichen abgerückt waren. — Auch bei dem heutigen Diner Sr. 
dot auf d Hoheit des Prinzen Albrecht im Hotel „Schwarzer Adler“ 
auf der 79 0 Wunſch der aus Honigkuchenteig hergeſtellte Luftballon 
A afel einen Platz erhalten. Dem königlichen Prinzen hat dieſes 
ef aan der hieſigen Honigkuchenfabrik von Herrmann Thomas fo 
gefallen, daß er daſſselbe für fi beſtimmte, um es feiner hohen Ge⸗ 
mahlin zu ſenden. Die gärtneriſche Ausſchmückung der Empfangs⸗ und 
Speiferäume in feinem Abſteigequartier, die von der hiefigen Kunſt⸗ 
gärtnerei von Rudolf Engelhardt ausgeführt worden ift, hat ebenfalls die 
Aufmerkſamkeit Sr. königlichen Hoheit erregt. Die geſchmackvolle Aus⸗ 
ſtattung der Wohngemächer Sr. königlichen Hoheit hatte die hieſige 
Möbelfirma Berg beſorgt. — Wie wir vernehmen, hat Se. königliche 
Hoheit geſtern bei ſeiner Anweſenheit in Fort Heinrich von Plauen 
auch das Pionierbataillon Nr. 2, das auf dem dortigen Exerzierplatze 
aufgeſtellt war, inſpizirt. Die Exerzitien des Bataillons beſtanden in 
könchtedenen Turnübungen, welche durchweg die volle Anerkennung Sr. 
folaglichen Hoheit gefunden haben. Bei der Tafel, die nach der er⸗ 
f * Rückkehr vom Fort im Hotel „Schwarzer Adler“ ſtattfand, hat 
N e. königliche Hoheit der Prinz Albrecht, wie und 
on zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli gegenüber in ſehr anerkennender 
Und lobender Weiſe über die feſtliche Ausſchmückung 
unſerer Stadt ausgeſproche n. — Heute Nachmittag kurz vor 
2 Uhr begad ſich Se. königliche Hoheit nebſt Gefolge zu dem Rennen 
auf dem Liſſomitzer Platze, das zu Ehren des erlauchten Inſpekteurs 
bier von der 35. Kavalleriebrigade veranſtaltet wurde. Außer den auf 
dem Rennplatze zahlreich verſammelten Offizieren der Garniſon nebſt 
hren Damen, war ein größeres Zivilpublikum erſchienen, welches zum theil 
auf der Tribüne Platz erhielt. Se. königliche Hoheit und die Generalität 
hatten auf der Preisrichter⸗Tribüne Platz genommen; während des 
Rennens zeichnete Se. königliche Hobeit die Familie des Ritterguts 
beſitzers von Blücher⸗Oſtrowitt, Kreis Briefen, durch ein längeres Ger 
ſpräch aus. Die Rennen, insbeſondere das letzte Rennen, in welchem 
um den Ehrenpreis Sr. königlichen Hoheit geſtritten wurde, wurden mit 
großer Spannung verfolgt. Dieſelben nahmen folgenden Verlauf: 
1. F Ehrenpreis dem ſiegenden 
Reiter uns Ehrenpreiſe den Reitern des 2. und 3. Pferdes. Diſtanz ca. 
eier, 
t. v. Madeyski's 5. Kür. a. F.⸗W. „Cito“. Reiter: Be, . . . 1. 
Lt. Hünke's 4. Ul. a. br. St. „Ziege“. Reiter: Beſ. 2. 
t. v. Köhne's 4. Ul. a. br. St. „Ente“. Reiter: Bee. 3. 
Es liefen 8 Pferde. f 
ER 2. Garniſon⸗Hürdenrennen. Ehrenpreis dem fiegenden 
Reiter und Ehrenpreiſe den Reitern des 2. und 3. Pferdes. Diſtanz ca. 
2000 Meter. 
„ Fuß⸗A. 15 a. ſchwbr. St. „Kabylie“. Reiter: 
Lt. v. Krauſe's Rat. 21 a. br. St. „Rothkäppchen“. Reiter: Bei... . 2. 
Gen. ⸗Lieut. Rohne's a. br. W. „Wörth“. Reiter: Lt. Huber II. . 3. 
Es liefen 4 Pferde. * 
3. Brigaderennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 
Edrenpreiſe den Reitern des 2. und 3. Pferdes. Diſtanz ca. 3000 Mtr. 
Rittm. v. Wiſſel's 4. Ul. 4j. br. W. „Game and Set“ von Trachen⸗ 
8 berg a. d. Queen Gladys. Reiter: Lt. v. Richthofen I 4. Ul. . 1. 
t. Wütrtz's 5. Kür. a. F.⸗W. „Staroſt“ von Anarchaſis a. d. Senſe. 
N Wiiero ü,. 2 
„ v. Köhne's 4. Ul. a. ZB. „Caſimir“. Reiter: Bf. . . . 3. 
Es liefen 4 Pferde. ü 
4. Steeple⸗Chaſe. Ehrenpreis, gegeben von Sr. königl. 
Sben dem Prinzen Albrecht von Preußen, dem ſiegenden Reiter, und 
hrenpreiſe den Reitern des 2. und 3. Pferdes. Diſtanz 3000 Meter. 
t. —.— v. Wachtmeiſter's 4. Ul. a. ſchw. W. „King Bell“. Reiter: 
e RR ET Pa 
8 v. Schmidt's 4. Ul. a. dbr. St. „Armee“ v. Wörth. Reiter: Bei... 2. 
b. v. Vogel's 5. Kür. a. br. W. „Saxon“ v. Edelknabe a. d. Lotta. 
i eng Sp Bel Bag a 3 RADLER EDER Tome 
Es liefen 6 Pferde. F 
10 Wer, flürzte in dieſem Rennen Lieut. von Diringshofen (4. Ul.) 
= er großen Hürde und mußte, obzwar er wieder das Pferd befteigen 
onnte, das Rennen aufgeben. 
St Die Vertheilung der Ehrenpreiſe an die Sieger erfolgte ſofort nach 
Sie uß des Rennens, wobei der Sieger im Steeple⸗Chaſe, Herr 
1 Frhr. v. Wachtmeiſter, den Ehrenpreis Sr. königlichen Hoheit 
— Prinzen Albrecht aus deſſen Hand empfing. Vom Rennplatz aus 
— Se. königliche Hoheit, begleitet von den lebhaften Abſchieds⸗ 
auf 5 des Publikums die Abreiſe nach Oſtrometzko an, dabei nochmals 
bier em Wege zum Bahnhofe die Stadt Thorn berührend, ohne indeß 
noch Aufenthalt zu nehmen. Auf dem Wege zum Bahnhofe nahm 


Se. königliche Hoheit ji i | - 
De atiipe & A überall freundlichſt dankend die Abſchiedsgrüße des 


Aus Culmſee wird uns über die D i i i 

i urchreiſe Sr. königl. Hoheit 
3 Albrecht am vorgeſtrigen Tage noch geſchrieben: Unſerer 
von Preuß ne an bejondere Ehre zu theil geworden. Prinz Albrecht 
Schön x Eupen auf feiner Durchreiſe von Danzig über Dt. Eylau⸗ 
8 her ne - ſtrometzko unſeren Ort. Zur Begrüßung des hoben 
N de 28 er biefige Kriegerverein, an Mitgliedern ſtark vertreten, 
er Spitze der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter und Premierlieutenant 
artwich, und Herr Reſervelſeutenant Klußmann⸗Browina, mit der 


ereinsfahne, die beiden Stadtſchulen und die Schule aus Skompe i 

l pe in 
4 n ihrer Lehrer auf dem prächtig dekorirten Bahnhof erſchienen 
1 nahmen hier auf dem Perron innerhalb der Bahnſperre vor dem 


n 


Geleiſe nach Oſtrometzko⸗Bromberg Aufſtellung. Faſt alle Bewohner von 
Culmſee hatten ſich zur Begrüßung Sr. königl. Hoheit hier eingefunden. 
Der Extrazug lief um 5.38 Uhr nachmittags langſam hier ein und hielt 
mit dem Salonwagen des Prinzen ungefähr vor den aufgeſtellten Krie⸗ 
gern an. Beim Herannahen des Zuges präſentirte die Fahnenſektion 
auf Kommando die Gewehre und die Kapelle ſpielte den Präſentirmarſch. 
Gleich beim Halten des Zuges verließ Prinz Albrecht ſeinen Salonwagen 
und ſchritt in Begleitung des Herrn Bürgermeiſters und Premierlieuts. 
Hartwich die ganze Front des aufgeſtellten Kriegervereins hin und zurück 
ab. Hierbei hat Se. königl. Hoheit bauptjählib alle Kriegsveteranen 
durch huldvolle Anſprachen nach dem Namen des gedienten Regiments, 
nach der Dienſtzeit, nach den Umſtänden der erhaltenen Kriegsdenk⸗ 
münzen und auch nach den Zivilverhältniſſen ausgezeichnet. An das 
Mitglied Herrn Moldenhauer, der langjähriger Rendant des hieſigen 
Kriegervereins und Nichtkombattant iſt, richtete Se. königl. Hoheit eben⸗ 
falls verſchiedene Fragen, die Herr M. im weſentlichen wie folgt beant⸗ 
wortete: Gedient beim 4. Oſtpr. Grenadierregiment Nr. 5 im Jahre 
1871, zur Zeit Zahlmeiſter des Kriegervereins Culmſee, im Zivilverhält⸗ 
niſſe Eifenhändler. Auf die Frage Sr. königl. Hoheit: „Wie gehts 
denn mit dem Geſchäft?“ antwortete der Angeredete: „Ganz gut, königl. 
Hoheit!“ Alsdann beauftragte Se. königl. Hoheit den Kommandeur 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich, die Lehrer mit ihren Schulklaſſen vorbei⸗ 
defiliren zu laſſen, welcher Akt dem Prinzen eine ganz beſondere Freude 
zu bereiten ſchien; nicht weniger als 1300 Schulkinder, aufs beſte ge⸗ 
ſchmückt mit Fahnen und Schärpen, zogen vorbei. Zum Schluß erkun⸗ 
digte ſich der hohe Herr nach der Mitgliederzahl, der Gründungszeit des 
Kriegervereins und bat den Herrn Vorſitzenden, auch ferner im bisheri⸗ 
gen Sinne das patriotiſche Gefühl und die Kameradſchaft in dem Verein 
zu hegen und zu pflegen. Nachdem der königl. Prinz Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hartwich noch erſucht hatte, dem Kriegerverein und den Schulen 
für die ihm erwieſene Ehrenbezeugung ſeinen ſpeziellen Dank auszu⸗ 
ſprechen, verabſchiedete er ſich und fuhr mit dem Zuge, nachdem derſelbe 
mehrere Minuten über die vorgeſchriebene Zeit bier gehalten hatte, im 
ganzen waren es 12 Minuten, langſam, nach allen Seiten freundlichſt 
grüßend, ab. Herr Bürgermeiſter Hartwich brachte hierauf ein Hoch auf 
Se. königl. Hoheit aus, in welches alle Anweſenden dreimal begeiſtert 
einſtimmten. Herzerfreuend war es anzuſehen, wie die verſammelte 
Schuljugend dem noch aus dem Fenſter ſeines Wagens blickenden 
Prinzen zujauchzte und ihrer Freude durch immer wieder hallende viel⸗ 
ftimmige Hoch⸗ und Hurrahrufe Ausdruck gab. Als der Zug den 
Blicken entſchwunden war, marſchirte der Kriegerverein mit der Mufit 


nach dem Vereinslokale Villa nova. Hier brachte der Vorſitzende Herr 


Premierlieutenant Hartwich ein donnerndes Hurrah auf den erſten 
Fürſten aus dem Haufe Hohenzollern, den Kaiſer und König Wilhelm IL. 
aus. In gehobener Stimmung beſchloſſen alsdann die Anweſenden, 
durch Konzert und Tanz den heutigen Freudentag, zu welchem, wie 
bemerkt ſei, auch der Gründer und Ehrenvorſitzende des Krieger vereins, 
Herr Kreisbaumeiſter Rohde⸗Culm herbeigeeilt war. Allen wird aber der 
ſo erhebend verlaufene Tag dauernd im Gedächtniß bleiben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Auguſt 1896. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Tappen, 
Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 (Belgard), Richter, Beyling, Sek.⸗Lts. von der Inf. 1. 
Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Thorn, zu Pr.⸗Lts. befördert. 

— GPerſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Hof⸗ 
beſitzer Sodtke zu Griflowo iſt auf einen weiteren Zeitraum von ſechs 
Jahren zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des Bezirks Leibitſch von dem 
Bern Oberpräſidenten ernannt worden. — Der Zimmer: und Maurer⸗ 
meifter Ulmer zu Thorn ift von dem Herrn Landeshauptmann zum 
Sachverſtändigen für die Weſtpreußiſche Immobilar⸗Feuerſozietät beſtellt 
worden. 

— (Einſtellung von Kadetten.) Zu der Verfügung des 
Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts, nach welcher bei der Einſtellung 
der Kadetten die Abiturienten nicht mehr vor allen anderen rangiren, 
hört die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, daß die bisherige Anord⸗ 
nung zu fteigendem Andrang von Abiturienten beitrug, während die 
Marine es vorzieht, die Aſpiranten ſo jung zu erhalten, als die noth⸗ 
wendige Vorbildung, Reife für Prima, nur irgend zuläßt. Es könne 
daher nur abgerathen werden, den Eintritt in die Marine als Kadett 
bis nach Erlangung des Reifezeugniſſes aufzuſchieben. 

— (Das „Blaue Kreuz“) hatte Ende 1895 82 Vereine mit 
3495 Mitgliedern, davon 1028 ehemalige Trinker. Im Laufe des Jahres 
1896 fand ein Zuwachs von nahezu 1200 Perſonen ſtatt. Oberſtlieute⸗ 
1 9 8 5 Knobelsdorff hat in zahlreichen Städten Verſammlungen ab⸗ 
gehalten. 

— (Das Ebrenbürgerrecht) kann ebenſo, wie das gemeine 
Bürgerreckt, nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, II. Senats, 
vom 27. Juni 1896 im Gebiet der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
nur an preußiſche Staatsangehörige verliehen werden, und die Ent⸗ 
laſſung aus dem preußiſchen Unterthanenverband hat, ebenſo wie den 
Verluſt des gemeinen Bürgerrechts, auch den Berluft des Ehrenbürger⸗ 
rechts zur Folge. ? 

— (Abbruch.) Mit dem Abbruch des von der Stadtgemeinde ers 
worbenen Vorbaues neben der Apotheke an der Ecke der Breite⸗ und 
Baderſtraße wird Montag früh begonnen werden. Die endliche Beſeiti⸗ 
gung dieſes den Verkehr in der Baderſtraße bisher ſehr flörenden Hinder⸗ 
niſſes behufs Freilegung des Bürgerſteiges an dieſer Stelle wird allſeitig 
mit großer Befriedigung empfunden werden. 

— (Neues Kaufhaus.) Nachdem die Kaufmannsfirma Leiſer 
am Altſtädtiſchen Markt einen Neubau hat aufführen laſſen, der bald 
ſeiner Vollendung entgegengeht, ſoll auch die Breiteſtraße wieder ein 
neues, modernes Kaufhaus erhalten. Der Kaufmann D. Sternberg 
will nämlich ſein jetziges Geſchäftshaus abbrechen und an Stelle deſſelben 
eiin neues aufführen laſſen. Mit dem Abbruch des alten Gebäudes ſoll 
im Januar n. Is. begonnen werden. 

— (Vereitelte Hochzeits freude.) Ein auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt wohnhafter Handwerker wollte in den Eheſtand treten. Die 
Vorbereitungen zur Trauung mit ſeiner Braut, einer Tochter eines in 
der Umgegend wohnenden Eigenthümers, wie zur demnächſt folgenden 
Hochzeitsfeier in einem Lokale auf der Jakobsvorſtadt waren ſchon ge⸗ 
troffen; auch die geladenen Hochzeitsgäſte waren hierſelbſt bereits er⸗ 
ſchienen. Dieſelben erwarteten hier den Bräutigam, der ſich zur Abholung 
ſeiner Braut zu Wagen zu ſeinem zukünftigen Schwiegervater begeben 
hatte. Nach langem Harren kam endlich der Bräutigam angefahren, 
jedoch ohne Braut. Den erftaunten Hochzeitsgäſten erklärte er, daß aus 
der Hochzeit vorläufig nichts werden könne, da der Schwiegervater mit 
der verſprochenen Mitgift nicht herausrücken wolle, es ihm (dem Bräutigam) 
aber nicht möglich ſei, ohne den .neryus rerum zu heirathen. Betrübt 
ging die Hochzeitsgeſellſchaft, ohne ſich an dem leckeren Hochzeitsmahl, 
das ſchon bereit fand, gelabt zu haben, hierauf auseinander. 6 

— (Wegwerfen von Obſtreſten.) Die üble Gewohnheit 
unanſtändiger Leute, Obſtreſte auf die Straße bezw. das Trottoir zu 
werfen bezw. zu ſpeien, hätte geſtern leicht zwei Unfälle herbeiführen 
können. In beiden Fällen find zwei Perſonen, eine Dame am Altftädt. 
Markt und ein junger Mann in der Breitenſtraße, durch Treten auf 
weggeworfene Pflaumenkerne ausgeglitten und wären zu Fall gekommen, 
wenn nicht andere Paſſanten ſie noch rechtzeitig feſtgehalten hätten. Die 
oben bezeichnete Unſitte iſt ſchon häufig genug gerügt worden und ſollte 
doch endlich unterlaſſen werden. 

— (Muthmaßlicher Diebſtahl.) Einem unbekannten Manne 
wurden im Bromberger Glacis eine Herrencylinderuhr, ein braunleder⸗ 
nes Portemonnaie mit Inhalt, em Taſchenmeſſer mit weißer Knochen⸗ 
ſchaale und ein brauner Spazierſtock als muthmaßlich geſtohlen polizeilicher⸗ 
ſeits abgenommen. Die etwaigen Befitzer dieſer Gegenſtände wollen ſich 
im Polizeiſekretariat melden. 

— (Polizeibericht.) 
eichnen. 

g nn (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,62 Mtr. 
über Null. Die Waſſertemperatur betrug heute 13¼ Grad, die Luft⸗ 


Heute ſind keine Arreſtanten zu ver⸗ 


temperatur mittags 19 Gr. R. — Eingetroffen iſt der Dampfer „For⸗ 


tuna“ mit Getreide und leeren Porterfäſſern aus Warſchau, und der 
Dampfer „Anna“ mit Petroleum, Zucker und Kolonialwaaren und drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, ſowie der Dampfer 
„Coppernikus“ mit Paſſagieren aus Schulitz; ferner ein Kahn mit Eichen⸗ 
ftämmen beladen aus Schönaich. Abgefahren ift der Dampfer „Fortuna“ 
mit der Warſchauer Ladung und einer Zuladung von 50 Faß rektifizir⸗ 
tem Spiritus nach Danzig, und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit zwei 
unbeladenen Kähnen nach Schillno. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


— (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter in Oranienburg, 
3600 Mk., als Amtsanwalt 600 Mk. Bew. bis 15. September er. — 
Bürgermeiſter in Alt⸗Landsberg, 2450 Mk. Bew. dis 1. September an 
Stadtverordnetenvorſteher Rätzlow. — Rechnungsführer (Kämmerei⸗ 
verwalterſtelle), Gemeindevorſtand in Apolda, 2400 Mk., Kaution 6000 
Mk. — Stadtbaumeifter, Magiſtrat Osnabrück, 3000 5040 Mk. Bew. 
bis Ende Auguſt. Antritt 1. Oktober cr. 


Mannigfaltiges. 

(Erloſchene Augenkrankheit.) Die unter den 
Matinetruppen in Kiel ausgebrochene Augenkrankheit iſt erloſchen; 
im Militärlazareth befinden fich nur noch vereinzelte Erkrankte. 

(Herr Mohr⸗ Bahrenfeld) ſoll, wie das „Altonaer 
Tageblatt“ berichtet, nicht weniger als 400 Zeitungen, die den 
Wormſer Polizeibericht ſeiner Zeit abdruckten, verklagt haben. 

(Verurtheilung wegen Duells.) Die Ferten⸗ 
ſtrafkammer des Landgerichts Berlin II verurtheilte geſtern den 
Rittergutsbefitzer von Sprenger und deſſen Schwiegerſohn, den 
Rittmeiſter a. D. von Hühnerbein wegen gegenſeitiger Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampfe mit tödtlichen Waffen zu je 6 Monaten 
Feſtungshaft. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr beanttagt. 
Rittmeiſter von Hühnerbein hatte bei dem am 27. März in der 
Jungfernhaide ſtaugefundenen Duell einen Schuß in den rechten 
Unterſchenkel erhalten, der ihn kampfunfähig machte. Er kann 
ſich heute nur mittels zweier Stöcke fortbewegen. 

(Die Schlammrutſchungen) des Lommbaches bei 
Kienzholz (im Berner Oberland) dauerten Montag den ganzen 
Tag fort. Die Feuerwehr arbeitete den ganzen Tag fort. Der 
Verkehr iſt noch nicht wieder eröffnet. Kienzholz iſt von den 
Bewohnern ganz ausgeräumt. Bisher iſt kein Unfall von Per⸗ 
ſonen vorgekommen. 40 Familien haben alles verloren. 200 
Perſonen find in Brienz und Umgebung untergebracht. Mehrere 
Ortſchaften der Umgebung find ſehr gefährdet. Man hofft 
übrigens, der Kataſtrophe bald Einhalt zu thun, da der Regen 
aufgehört hat. 

(Der franzöſicher Abg. Vaillant). Führer der 
Umſturzſozialiſten, befitzt, jo wird aus Paris berichtet, in Picpus 
eine Villa. In dieſe brachen nachts Diebe ein und „ver⸗ 
geſellſchafteten“ von ſeinem perſönlichen Eigenthum alles, was 
ſie mitnehmen konnten. 

(Der bekannte Großbrauer Jacobſen) in 
Kopenhogen ſoll auf das Nordſeebad Fanö, wo er die Helden⸗ 
that gegen die Kinderfahnen in deutſchen Farben verübte, ein 
Kaufgebot gemacht, bezw. die Badedirektion nach ihren Verkaufs⸗ 
bedingungen gefragt haben. Die däniſchen Blätter befürworten 
lebhaft das Zuſtandekommen des Kaufvertrages. 

(Andr6es) Schiff, die „Virgo“ nimmt in Tromſoe 
Kohlen und Proviant ein und geht dann direkt nach Goeteborg 
weiter. Andrée wird nächſtes Jahr beſtimmt die Ballonfahrt 
unternehmen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer ſoll nach 
der „Schleſ. Zig.“ die Erwartung ausgeſprochen haben, daß der 
Feſtſchmuck der Straßen in Breslau während der bevorſtehenden 
Kaiſertage beſonders zahlreich auch ruffiſche Fahnen aufweiſen 
werde. x 

Berlin, 25. Auguſt. Der zweite Hauptgewinn der Gewerbe: 
Ausſtellungslotterie im Werthe von 15000 Mark iſt auf 
Nr. 177 820 gefallen. 

Tromſoe, 25. Auguſt. Andröe will nächſtes Jahr beſtimmt 
ſeine für dieſes Jahr aufgegebene Ballonfahrt unternehmen. 

Sanſibar, 25. Auguſt. (Reutermeldung.) Sofort nach⸗ 
dem der Tod des Sultans bekannt geworden, ergriff Satd 
Kalid, der Onkel des Sultans, Befig von dem Palaſt und er⸗ 
klärte ſich ſelbſt zum Sultan, indem er ſich im Palaſt mit 
700 bewaffneten Askaris verbarrikadirte. Die engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe Philomel, Thruhs und Sparrow landeten bei dem Zoll⸗ 
hauſe Mannſchaften, welche die Befehle der engliſchen Regierung 
erwarten. Viele Frauen haben ſich in das engliſche Konſulat 
begeben, da Unruhen befürchtet werden. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
F ³˙ A :.:. . ——. — 


Telegraphiſcher Berliner Borſenvericht. 
— 126. Aug. 25. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 
Wechſel auf Warſchau kurz Be 


216—75 | 216—70 
216—15 | 216— 20 


Preußiſche 3% Konſolsss 99-35] 99—90 
Preußiſche 3½ % Konſols c 104 —70 104—80 
Preußiſche 4% Konſols 8 . J 105 —80 | 105—90 
Deutſche Reichsanleihe 3% 9960. 99—59 
ih N : . 1104—% 104-90 
olniſche Pfandbriefe 4%, % - »- - — — 
olniſche Liquidationspfandbriefe 66—30 66 —35 
Wed 2 100—10 | 100-20 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 
Thorner Stadtanleihe 3½% . 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: September. 

Hobe rt ar 
loko in Newyork 


. . 209 —50 1 210 — 
... 17065 | 170—40 
149 —50 149 -75 
143—50 149 —25 
68°/, 6 Us 


» 


Roggen lee J118— 148 
September 118 —75 118 —75 
Oktober ee . 1120— 1120-50 
Dezember — — 

Hafer: Auguſt. 123—501123— 
September 121—25121— 

Rüböl: Auguſt. 50 —20 50 — 
Oktober 50 —201 50 — 

Spiritus: 
50er loko — — 
70er loko 35—30 35 — 
70er Auguſt ; 39—30 39—10 
70er September 39-30| 39—10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfußs / pot. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 25. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pet. behauptet. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 55,00 Mk. Br., 

R k. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 35,00 Mk. Br. 
34,10 Mk. Gd., 34,10 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 25. Auguft. 
Eingegangen für G. Rozanski durch Glaubermann 7 Traften, 
2840 Kiefern⸗Rundholz, 3260 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
13 000 kieferne Sleeper, 17 000 kieferne einfache Schwellen. 


jeder Art, Sammte, 


u 
Plüſche u. Melvets 
liefern an Private 
in jedem Maaße. 
Man verlange Muſter unter genauer 
Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Fabrik und Handlung, Crefeld. 
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Die glückliche Geburt eines kräftigen & 
Knaben zeigen hocherfreut an & 
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Nachſtehende 


Freiſchul⸗Ordnung 


für die gehobenen Schulen der Stadt Thorn. 


8 1. 

Die Schuldeputation entſcheidet über die 
Gewährung von Freiſchule nach Maßgabe 
der folgenden Beſtimmungen. Wo ſie von 
dieſen Beſtimmungen abweichen will, hat ſie 
die Genehmigung 75 8 einzuholen. 


S 2. 

Die Zabl der Freiſtellen darf in der Regel 
niemals den Satz von 10 Prozent der Ge⸗ 
ſammt⸗Schülerzahl in jeder Anſtalt überſteigen, 
wobei zwei halbe Freiſtellen gleich einer 
ganzen zählen. 


8 3. 

Freiſchule ſoll in der Regel nur an ſolche 
Kinder gewährt werden, deren Eltern hier 
Gemeindeſteuer zahlen, bezw. bei ihrem Ableben 
gezahlt haben. 

8 4. 

Freiſchule ſoll in der Regel nur in den vier 
oberſten Klaſſen (bezw. Doppelklaſſen Nr. I 
bis IV) und nur dann ertheilt werden, 

1) wenn das Lehrerkollegium beſcheinigt, 
daß das Kind wohl befähigt ſei, die 
ganze Anſtalt mit Erfolg durchzumachen, 
und ſich durch Fleiß und Betragen einer 
Freiſtelle würdig zeige, 

2) wenn zugleich entweder die Bedürftig⸗ 
keit des Kindes feſtſteht, oder noch 
mehrere Geſchwiſter deſſelben ſtädtiſche 
Schulen beſuchen und hier Schulgeld 
zahlen. 

Die Bedürftigkeit iſt vor Gewährung einer 
ganzen Freiſtelle durch die Armenbehörde zu 
beſcheinigen. Halbe Freiſtellen kann die Schul⸗ 
deputation auch ohne Befragung der Armen⸗ 
behörde gewähren, wenn ihr die Bedürftigkeit 
ohnehin bekannt iſt. 

f 85. 

Die Kinder der bis zum 8. Juli 1896 an⸗ 
geſtellten ſtädtiſchen Lehrer erhalten Frei⸗ 
ſchule in allen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen 
ohne Rückſicht auf obige Bedingungen (8 4) 
und dieſe Freiſtellen bleiben bei Berechnung 
des Prozentſatzes ($ 2) außer Anſatz. Auf 
die Kinder der nach dem 8. Juli 1896 ange- 
ſtellten ſtädtiſchen Lehrer findet vorſtehende 
Beſtimmung keine Anwendung. 

8.6. 

Im Lehrerinnen⸗Seminar darf die Schul- 
deputation Freiſchule nicht gewähren. Die 
Schülerinnen des Seminars bleiben bei Be⸗ 
rechnung des Prozentſatzes (§ 2) in der 
höheren Töchterſchule außer Anſatz. 

8 

Die Geſuche um Freiſchule gelangen nöthi⸗ 
genfalls in folgender Reihenfolge zur Be⸗ 
rückſichtigung: 

1) arme Waiſen, 

2) Kinder armer Wittwen, 

3) Kinder armer Eltern, 

4) Kinder, welche mehrere ſchulpflichtige 

Geſchwiſter haben, 

5) alle Ausnahmebewilligungen. 

5 8 


Die Freiſchule wird nur widerruflich ge⸗ 
währt und kann von der Schuldeputation 
entzogen werden, wenn die Vorausſetzungen 
der Freiſchule fortfallen; ſo insbeſondere auf 
Antrag der Schule wegen Unwürdigkeit, nach⸗ 
dem eine Verwarnung der Eltern unter Hin⸗ 
weis auf die Entziehung voraufgegangen iſt. 
Zur Kontrole haben die Schuldirigenten zum 
Schluſſe jedes Schuljahres ein Verzeichniß 
derjenigen Freiſchüler einzureichen, für welche 
die Verwarnung oder die Entziehung der 
Freiſchule beantragt wird. 

Die Entziehung erfolgt 
nächſten Halbjahr beginnend. 

89 


ſodann vom 


8 . 

Außer den obenbezeichneten Fällen tritt 
vorübergehende Befreiung vom Schulgelde 
ein, wenn ein Kind volle drei Monate hinter⸗ 
einander die Schule nicht beſuchen kann. 

Hat die Behinderung einen ganzen Monat 
oder darüber gedauert, ſo kann die Schul⸗ 
deputation das Schulgeld auf Antrag er⸗ 
laſſen. Die Ferienzeit wird hierbei als Schul⸗ 
zeit gerechnet. 

Vorſtehende Freiſchulordnung wird hiermit 
genehmigt. 

Thorn den 4. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 

Thorn den 8. Juli 1896. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Thorn den 8. Auguſt 1896. 

Die Schuldeputation. 


wird hiermit 

gebracht. 
Thorn den 18. Auguſt 1896. 

Der Magiſtrat. 


Der Froͤbel ſche Kindergarten 


befindet ſich jetzt Schuhmacherſtr. Nr. 1 

part., links (Ecke Bacheſtraße.) Anmeld. erb. 

daſelbſt von 9—4 Uhr und Breiteſtraße 23, II. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 
Jllustrire _ 

Deine Annoncen u,Preistourante 


Wil, Ri ZRH 
Berlin di RitterstHl, 
Ein gut erhaltener 


Flügel 
(Irmler) preiswerth zu verkaufen. 


Baderſtraße 20, 3. Etage. 


1 Sopha, 4 Deſſel, 1 Aus- 


iehtiſch m. 4 Ein- 
lagen, 2 kleine Tiſche, 1 Pianino, 1 Noten⸗ 


ſtänder in gut erhaltenem Zuſtande ſind um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. 
Brombergerſtraße Nr. 46. 


zur allgemeinen Kenntniß 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt zum 
1. September d. J. eine Polizei⸗Sergeanten⸗ 
Stelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
ro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit werden 85 Mk. 
Diäten und Kleidergeld gezahlt. Die Militär⸗ 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung voll 
angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 30: Auguſt 
entgegengenommen. e 

Thorn den 17. Auguſt 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des am 28. 
April 1896 zu Mocker verſtorbenen 
Gaſtwirths Ferdinand Huhse 
iſt am 25. Auguſt 1896 nachmittags 
5 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Stadtrath Gustav 
Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


18. September 1896. 


Anmeldefriſt bis zum 


30. September 1896. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


18. September 1896 


vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prfungs⸗ 
termin am 


0 dae 

13. Oktober 1896 
vormittags 10 Uhr 

daſelbſt. 
Thorn den 25. Auguſt 1896. 
Wollermann, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
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2 Wir empfehlen: 

1 Fange Stück-, Würfel- 
* Nusskohlen, 
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Dem geehrten Publikum mache ich die ergebene Mittheilung, daß mir der NZ 


IN 


Iiz Verkauf der NZ 
* Bammanren aus der Dampfbückerei der % 
% „Molkereigenoflenfipaft in Culmsee 8 
© M. Schmidt, Gerberſtr. 21, part. & 
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Aus einer in den nächſten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir zur prompten 


Lieferung bei frühzeitiger Beſtellung 


beste schottische Maschinenkohlen 


zu Heizzwecken 


* 


bei Abuahme von Fuhren (30—50 Ctr.) mit Mk. 0,80 pro Ctr. frei Hans, 


Unübertroffenes Mittel 

& gegen Rheumatismus, Gicht, 

PS Zahnschmerz, 

& Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 

müdung, Abspannung, 

2 Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 

Insektenstich etc. 


Bestandtheile: 


SAG 
pP 

2 
N 


Ziegel- u. Dachsteine 


in rother Farbe (Maſchinenarbeit) offerirt 
Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 


undd 


veſte Marken, in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus bis 3% 


1. September noch zu den 
5 


a 


ur Anfertigung 
Damen- Garderobe 


ermäßigten Sommerpreiſen. a5 
Gebr. Pichert, horn - Culmſee. 


DENE HE NEE NE NE NEE DE RE EHEN NE HE TE HENENENENEDT 


KN. 


empfiehlt ſich 


jeder Al Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, I. 


Möbel- Transport. 


ettcher, Br ückens t 


beſorgt ſachgemäß 


74899 


Eigene Packer. 


Wegen Altersſchwäche R. 


bin ich willens, 
mein Geſchäft aufzugeben, 
und iſt daſelbſt die ganze 8 
Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium 
im ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Neue Fett-Heringe, 


ſehr ſchmackhaft, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 
Gin kleines Geſchäftsgrundſtück 


umſtändehalber zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt X 
Franz Zährer, Thorn. 


15000 Mark 


auf ein ſtädt. Grundſtück zum 1. Oktober 
geſucht. Zu erfr. in d. Expedition d. Ztg. 


900 bis 1200 Mark 


mündelſicher zu vergeben. Gymn. -L.- 
Wittwenkaſſe. Gymnaſium. 


Zwei gut erhaltene ferdegeſchirrt, 
ſowie eine Häckſelmaſchine 
find billig zu verkaufen Manerftr. 36. 1. 
En Aufgabe der Jagd 
iſt ein vorzüglich dreſſirter 
3 deutſch-engliſcher N 
Sühnerhum, J. . 2 . 
Eine Wohnung, Stube u. Kabinet 


nebſt Zubehör, iſt 


1 Dtzd. Wienerſtühle bill. 3. verk. Kloſterſtr. 1,1. für 66 Thlr. zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 


Sultz, Nalermeiſter, 


Brückenſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


fünmtl. Malerarbeiten 


zu billigſten Preiſen und bittet bei Bedarf 
um geneigte Aufträge. 
Größte Leiſtungsfühigkeit. 


© 
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Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 

C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 

empfiehlt fämmtliche Arten von Uniform- 

Mützen in ſauberer Ausführung und zu 

billigen Preiſen. 

Größtes Lager in Militär: u. 

Beamten⸗Effekten. 


D Billig wan in Shen 
Musik - Instrumente, 
Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderſtraße 22, I. 
Einzi e ſachgemäße Reparaturwerkſtatt 
9 ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche 
und Zubehör, zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Künstliche Zähne. 
i 2 Schmerzloſes Zahnziehen. 
5 Glod- u. Porzellain- 
IZahntüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 
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Dr. Spranger’scher Balsam. 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. OI. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 
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C. B. Dietrich & Sohn. 


N 


2 
* 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 

ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


P 
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Morgenröcke, Matinées 
lousen, ſowie ſämmtliche Kinder- 
Garderobe empfehle preiswerth. Nur 
da kann man preiswerth kaufen, wo 
die Sachen fabrizirt werden. 


L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. 
Tüchtige 
Malergehilfen und 
Anſtreicher, 


auch auf Winterarbeit, ſtellt ein 


Aloys Kluge, Malermeiſter. 
Auch können Lehrlinge eintreten. 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
ſowie zwei Lehrlinge können eintreten. 
G. Gude, Schloſſermeiſter. 
Ein tüchtiger 


Hausdiener 


kann zum 1. September eintreten. 
Schützenhaus. 


Tüchtigen Hausdiener 
ſucht Hotel Museum. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden bei Alexander Rittweger. 


Ein Fräulein, 
welches bei den Schularbeiten behilflich ſein 
könnte und mit den Kindern ſpazieren gehen 
ſoll, wird von ſofort geſucht. Meldungen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Fräulein 
in geſetzten Jahren, aus guter Familie, ſucht 
von ſogleich Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
kleinen Haushalts. Näheres durch 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Ein junges gebildetes Mädchen 
in Schneiderei und Handarbeit geübt, ſucht v. 
ſof. Stellung a. Kinderfrl. o. um d. Hausfr. i. d. 
Wirthſch, behilfl. z. ſein. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 
Zum 15. Oktbr. wird ein ordentliches 


Stubenmädchen 


geſucht, welches die liebevolle Pflege von 
zwei Knaben im Alter von 3 und 5 Jahren 
übernimmt. Offerten unter Nr. 103 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Gesindedienstblcher, 


owie 
Lahn und Deputat- 
bücher 
ſind zu haben. 5 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gerſtenſtraße 16 

die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Brückenſtrafee 6 iſt ein Pferdeſtall von 
ſof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v. 
Eckladen nebſt Wohnung, Eliſabethſtraße 13, 
eine kleine Wohnung, 1. Etage, 

15, zu vermiethen. M. Kölichen. 


Möbl. Zimmer zu verm. Kloſterſtraße 1, II. 


Herrſchaftl. Wohnungen ne 29. 


Schulſtr. 29. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Eulmerftr. 70, J. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E ᷑ 0 Rn 


Ruder-Verein Thorn. 


Monats-Versammlung 
Donnerſtag, 27. Auguſt, abds. 8 Uhr, 
im Bootshauſe. 
Aufnahme von Mitgliedern. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Donnerſtag: 


Waldlieschen. 


reitag: 


F 
Wohlthätige Frauen. 


Die Direktion. 


Reſtaurant Coppernikus 


enſtädt. Markt 24. 
Jeden Mittwoch von 6 Uhr abends ab: 


Sannoverihe Kartoffelpuffer. 


Mittagstiſch im Abonnement 
50 Pik. 


8 
Reichhalt. Frühstücks- u. Abendkarte 


zu kleinen Preiſen. 


Täglich: Königsberger Rinderfleck. 


Huusbefiher-Derein. 


ohnungsanzeigen. 
„Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
errn Uhrmacher Lange. 
Laden mit Wohnung 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
8 8., Pferdeſt., 1500 Mk., Brombergerſtr. 41. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerſtraße 96. 
Wohnung, 1. Etg 1350 Mk. Schulſtr. 19. 
68.,2. E., 1200 M. Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 Zimm., 1. Eig., 1100 Mk. Mellienſtr. 89. 
5 Zimm., 950 Mk., Brombergerſtraße 35a. 
5 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Gerechteſtr⸗ 35. 
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Badekſtr. 2, 
Lad. u. 2 Z., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mt. Breiteſtraße 17. 
5 Zimm., 2. Eig., 750 Mk. Baderſtraße 7. 
6 Zimm., J. Etg., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6. 
5 Zimm., 3. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 29. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 Zimm., 2. Etg., 650 Mk., Altſtädt. Markt 12. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk., Grabenſtraße 2. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 2. Etg., 525 Mk. Culmerſtr. 10, 
4 Zimm., Part., 542 Mk. Strobantftr. 16. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtr. 20. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk Heiligegeiſtſtr. 11. 
3 Zimm., 2. Etg., 475 Mk. Bacheſtraße 2. 
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Parterre, 450 Mk., Schulſtraße 21. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Schillerſtraße 4. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
2 Zimm., 2. Etage, 300 Mk., Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 76. 
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
Hofw., 2 Zimm., 240 Mk., Grabenſtraße 2. 
2 Zimm., 1. Eta., 225 Mk. Schillerſtr. 20. 
1 Zimm., Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk., Baderſtraße 14. 
2 Zimm., 2. Et., 200 Mk. Schuhmacher ſtr. 13. 
2 Zimm., 2. Et., 195 Mk. Altſt. Markt 18. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 15/15. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Zimm., Part., 150 Mk. Mellienſtr. 76. 
Hofwohn., 1 Zimm., 150 Mk. Bäckerſtr. 37. 
1 Zimm., 2. Etg., 120 Mk. Kloſterſtr. 4. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
Obſtkeller, 60 Mk. Gerberſtraße 18. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 m. Zimm., 1. Eig., 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm., Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
2. Etg., beſtehend 
1 Wohnung, en 
Küche u. Zubeh., für 210 Mk., eine Stube 
für 75 Mk. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Rux. Grabenſtraße Nr. 2, II. 
(Bromberger Thor.) 
eine kleine Wohnung, beſtehend aus 3 
Zim. nebſt Zub. v. 1. Oktober zu verm. 
Regitz, Mocker, Lindenſtraße 67. 
Ge ſrdl. Wohnung, 2—3 Bimm., Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen Groß⸗Mocker, 
Möbl. Z., 10 Mk., z v. Schloßſtr. 4. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
Ein gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
ſofort z. verm. Kulmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 
Coppernikusſtr. 24, part. 
iſt ein möblirtes Zimmer mit Kabinet ſofort 
zu vermiethen. 


Gr freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
2 Brückenſtraße Nr. 21, II. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 201 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 27. Anguſt 1896. 


e Frovin ialnachrichten. 0 
6) Gollub, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern nachts brannte 
auf ruſſiſcher Seite das Gut Stallmiersz mit ſämmtlichen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, die ganze Ernte einbegriffen, vollſtändig nieder. Es liegt 
Brandſtiftung, auf einen Racheakt beruhend, vor. Ein Arbeiter ſoll der 
Thäter ſein; derſelbe wurde bei Beginn des Feuers geſehen, iſt alsdann 
ſpurlos verſchwunden und noch nicht ergriffen. Der Schaden des Be⸗ 
ſitzers iſt ein großer. — Auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe ift ein 
neues en aufgeſtellt, das von Herrn Dekan Trzeſiek dem 
gohbänd er Herrn Aronſohn in Gollub in Beſtellung gegeben war. Das 
reuz ſoll ſehr gut ausgeführt ſein. In einer Thorner polniſchen Zeitung 
wird nun Herr Aronſohn in ironiſcher Form zur Anfertigung von 
Chriſtuskreuzen ſehr empfohlen, Hierzu ſei noch bemerkt, daß der 
eigentliche Verfertiger ein &rifflicher Tiſchlermeiſter iſt, der auch direkt 
die Anfertigung von Kreuzen übernimmt. — Die Kirchenwahlen ſowohl 
in der katholiſchen, als auch in der evangeliſchen Gemeinde ſtehen vor 
der Thür und liegen die Wählerliſten zu jedermanns Einſicht in den 
Pfarreien aus. — Daß allzugroßer Eifer Schaden zufügen kann, lehrt 
folgender Fall, welchem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer gefallen 
ift. Der 16 jährige Sohn des Arbeiters G. war während der Ernte 
mit dem Staken von Getreide übermäßig beſchäftigt. Durch allzugroße 
Anſtrengung hatte er ſich innere Verletzungen zugezogen, ſodaß er er⸗ 
krankte und verſtarb. — Die Beſchaffenheit der Schulräume in unſerer 
Stadt ift theilweiſe eine recht mangelhafte zu nennen. In niedrigen, 
verhältnißmäßig engen Räumen ſitzen die Kinder zufammengedrängt, 
weshalb es ein ſehnlicher Wunſch der Bürger iſt, ein neues Schulhaus 
zu erhalten. Die Regierung hat die Nothwendigkeit eines Schulneubaues 
erkannt und ſich auch bereit erklärt, die Koſten des Baues zu tragen, 
wenn die Stadt das Schulterrain gegen 10000 Mk. hergeben würde. 
Bis jetzt ſind die Verhandlungen indeß noch nicht zum Abſchluß gelangt. 
Im Intereſſe der Lehrer wie der Schüler wäre es dringend erwünſcht, 
wenn der Bau thatſächlich zu Stande käme. — Herr Bürgermeiſter 
Meinhardt hatte zu heute die Mitglieder der Schuldeputation, ſowie die 
Lehrer der Schulen von Gollub und Schloß Golau zu einer Sitzung 
eingeladen, um über die Feier des diesjährigen Schulfeſtes zu berathen. 
Als Tag dazu wurde der 31. Auguſt, bei ungünftiger Witterung der 
2. September feſtgeſetzt. Das Schulfeſt fol auf dem Schützenplatze ge⸗ 
eiert werden. 
8 Hammerſtein, 24. Auguſt. (Rennen.) Das Offizierkorps des in 
romberg garniſonirenden Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 17 veranſtaltete 
am Sonnabend hier ein Wettrennen. In der Hammerſteiner Steeple⸗ 
aſe, Meter, war 1. Lt. Goetzes br. W. „Gänger“, 2. Lt. Holl⸗ 
Gre br. W. „Gendarm“, 3. Hauptm. Wengers F.⸗W. „Flößer“. 
2 Steeple⸗Chaſe, 2500 Meter, 1. Ot. Pohls br. W. „Lomond“, 
= Lt. Eichners F. St. „Skirmiſch“, Reiter It. Bode, 3. Hauptmann 
Nik br. W. „Handrian“. Redoute⸗Jagdrennen, 2500 Meter, 1. It. 
ee ſchw. St. „Jute“, 2. Ot. Bartſchs br. St. „Terra“, 3. Lt. 
1 9 3 Ihm. St. „Ballade“. Jagd mit Auslauf, 5000 Meter, 
„Lt. Pohls ſchw. W. Memeluk“, 2. Et. v. Wedels F. St. „Inſel“. 
u us Holland, 24. Auguft. (Submiffionsblüte) Welche gewaltigen 
Herr se in der Preisforderung für öffentliche Bauten manchmal be» 
ei en, war 5 letzten Freitag in dem Bietungstermine für den Chauſſee⸗ 
— Ai n 3 wieder recht deutlich zu ſehen. Für die Erd⸗ 
a zarbe wi auf der 3400 Meter langen Strecke betrug das 
N as föchte © en eingegangenen neun Angeboten 11 188 Mk., — 
e Gebot 32 189 Mk., alſo faft das dreifache der niedrigſten 


Forderung betrug. 


oſtalnachrichten. 
4 1 0 Thorn 26. Auguſt 1896. 


— ( Verbandstag.) Der Verband der Berwaltungsbeamten 
der Ortskrankenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften Deutſchlands hielt vor 
einigen Tagen in Köln ſeinen zweiten Verbandstag ab, zu welchem 
außer dem Vorſtande 49 Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands er⸗ 
ſchienen waren. In den Vorſtand wurde für 1896/98 u. a. Perpließ⸗ 
Thorn gewählt. Beſchloſſen wurde, vom 1. Januar 1897 ab den 
Verbandsmitgliedern bei Krankheit und Erwerbsunfähigkeit zum Kranken⸗ 
gr einen Zuſchuß von 6 Mark pro Woche zu gewähren, ferner bei 

tellenloſigkeit eine Unterſtützung von 30 Mark pro Monat für die 
Dauer von drei Monaten und im Sterbefalle ein Begräbnißgeld von 
50 Mark zu zahlen. Dieſe Beträge ſollen aus den Beiträgen, welche 
vom 1. Januar 1897 ab von 4 auf 6 Mark erhöht werden, gezahlt 
werden. Die Altersgrenze zum Eintritt wurde vom 21. auf das 18. 
Lebensjahr herabgeſetzt. 

— (Weichſelſchifffahrt.) In der Angelegenheit der Ein⸗ 
führung eines geregelten Nachrichtendienſtes über den Stand der 
Frachten auf der Weichſel bezw. über die Vortheile, welche ein ſolcher 
Nachrichtendienſt der Schifffahrt bringen würde, hat der hieſige Anker⸗ 
verein ſein Gutachten dahin abgegeben, daß die in Anregung gebrachte 
Einrichtung der Schifffahrt wohl zum Vortheil gereichen könne, wenn 
dieſelbe für alle mit einander zuſammenhängenden Ströme angeordnet 
und beſtimmten unter Auſſicht ſtehenden Zentralſtellen unterſtellt würde. 
Auf letzteren müßten die Nachrichten über Ladung, Waſſerſtand u. ſ. w. 
zuſammenlaufen und den Intereſſenten zugänglich gemacht werden. 
Nachrichten nur für einzelne Strecken — für Thorn iſt Thorn⸗Stettin 
via Bromberger Kanal und vis Danzig in Ausſicht genommen — würden 
ohne Vortheil ſein. 

— (Rundreiſefahrkarten.) Es wird beabſichtigt, diejenigen 
feſten Rundreiſefahrkarten, welche bisher nur während der Sommer⸗ 
fahrplanperiode oder innerhalb eines anderen kürzeren Zeitraumes zur 
Verausgabung gelangten, fortan ohne Einſchränkung während des 
ganzen Jahres zu verausgaben. 

— (Für Unteroffiziere) ſollen, wie die „Saarztg.“ erfährt, 
Schulen zur Ausbildung im Verwaltungsdienſt eingerichtet werden. In 
Trier hat man damit bereits den Anfang gemacht. Dort ſind wöchent⸗ 
lich vorläufig zwei Stunden angeſetzt. 
eine Anzahl befähigte Beamte dazu beſtimmt, die pro Stunde ein 
Honorar von 6 Mark erhalten. Man hat nämlich bisher nicht ſelten 
die Beobachtung gemacht, daß Militäranwärter für den Verwaltungs⸗ 
dienſt nicht befähigt ſind bezw. nicht genügende Kenntniſſe haben, infolge 
deſſen n vorgezogen werden müſſen. Durch jenen Unter⸗ 
richt will man dieſer Eventualität zu Gunſten der Militäranwärter 
möglichſt vorbeugen. 

— (Eine für den Kirchenbeſuch wichtige Entſchei⸗ 
dung) hat das Reichsgericht gefällt. Das Gericht ſprach ſich dahin 
aus, daß es als eine Störung des öffentlichen Gottesdienſtes zu be⸗ 
trachten ſei, wenn der rechtmäßige Miether eines Kirchenſtuhles einen 
Kirchenbeſucher, der ſeit Beginn des Gottesdienſtes dieſen ſelben Stuhl 
inne hat, ſpäter, wenn er ſelbſt die Kirche betritt, von dem Kirchenſtuhl 
wegweiſen will. Es ſei die Pflicht des Miethers, vor Beginn des 
Gottesdienſtes zur Stelle zu ſein, wollte er nicht ſeinen Sitz anderweitig 


vergeben ſehen. 


— Ueber die Pflicht des Miethers), die Wohnung 
Miethsluſtigen zu dez hat ſich das Kammergericht dahin ib 
r 


ſprochen, daß für die Befihtigung die Stunden von ½ 2 bis ½4 


18 Lehrer hat die Regierung 


— — — ——— — ́ — —ñ—ʒ—— — — 
E 


Oänſe 3,00 — 4,50 


1 


nachmittags als „angemeſſene 
jedoch, daß der Miether an 
überhaupt nicht zu geſtatten brauche. 
Im Flaſchenbier handel) wird ſeitens der Lieferanten, 
welche kein Flaſchenpfand nehmen, vielfach geklagt, daß eine Anzahl 
Flaſchen von den Käufern häufig zurückbehalten wird, ohne daß dies 
gerade aus vorſätzlichen oder böswilligen Gründen geſchieht. Ein der» 
artiges Zurückbehalten von Flaſchen kann aber als Unterſchlagung ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt werden. In jedem Falle kann daher eine Anzeige des 
Lieferanten immerhin unangenehme Folgen haben. 


eit“ anzuſehen ſeien, mit der Maßgabe 
onn⸗ und Feiertagen eine Beſichtigung 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 25. Auguft. 


Paar. 


niedr. höchſter 
Benennung „Preis. Benennung 
442142 — 
Weizen 100 Kilo 1350 14 00 ammelfleiſch 1 Kilo 
Roggen „ 10,0010 50 Eßbutter 7 
Gerfte. „ 125013 00 Cier Schock 
gel. ar » 1 59 11 50 1 5 FR 
troh (Richt: n —|— Aale ilo 
me ‘ „ 1.400 —[Breſſen 1 
rbſen „ 140018 00. Schleie „ 
Kartoffeln 50 Kiloſ 2002 50 Fan 
Weizenmehl „ 72014600 Karauſchen 5 
Roggenmehl. 7 560 9200 Barſche Pr 
Brot 2½ Kl.] ——— 50 Zander 5 
Rindfleifch Karpfen „ 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1001 — —[Barbinen „ 
Bauchfleiſch. „ 901 — —[Weißfiſche „ 
Kalbfleisch „ 80 100 Milch. . . I Liter 
Schweinefl. „ 90 11 00)/Betroleum . 1 
Geräuch. Speck! „ 1401 — | — Spiritus 1 
Schmalz 1 140 — — „ dus) 5 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen 


Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10—25 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkobl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, grüne Bohnen 20 Pf. pro Pfd., 
Wachsbohnen 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 15 Pf. pro Pfd., Birnen 20 Pf. 
pro Pfd., Preißelbreeren 50 Pf. pro Ltr., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, 
Mk. pro Stück, Enten 1,80—2,50 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1,40 Mk. pro Stück, junge 1,00 —1,20 Mk. pro Paar, 
Tauben 50 Pf. pro 


50 


1 
1118131 1111181 


ſowie allen 


 Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18,65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg- 
Heide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrixt, 
gemuſtert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. a 
Seiden-Fabriken G. Henneberg, G. u. k. Hof) Zürich. 


Wir bitten Sie, |! 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
7 
Bergmann's 


Carbol - Theerschwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz und Anders & Co. 


Was ist Feraxolin?' 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
auch aus den heickelsten 
Stoffen, 
=== Preis 35 und 60 Pf. = 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
E, Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


ligkeit, 


TReellım billig f? 


Kinderſchuhe von. 0,50 Mk. 
Turnſchuhe von 1,50 „ 
Damenzeugſchuhe . 200 „ 
Gemslederſchuhe mit Schleife > 2,75 „ 
Ziegenlederſchuhe dto. . 3,25 „ 
Kalb⸗Lackſchuhe dto. 3,75 „ 
Schnürſchuhe von 950 „ 
n e 8 

Ladipige . DON), 
Damen-Rnlöleberzugftiee 77957 6,50 „ 


Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenſchnürſchuhe von 4 
Herrengamaſchen, e Beſatz 
dto dto. glatt 6,50 „ 
Herrengamaſchen, Roßl. doppelſohl. 8,50 „ 
dto. Kalbled., gelb genäht 10.00 5 
Streng fefe preiſt, weil ehr bilig. 


E. Komm, Jakobsſtraße Nr. 17, 
am Neunſtädtiſchen Markt. 
Berliner 


Gewerbe Austellung Lotterie, 


Hauptgewinn i. W. Mk. 25000; Loſe A 


Rothe Krenz⸗ Lotterie, Hauptgewinn 
i. W. Mk. 50000; Loſe à Mk. 1,10. 
Internationale Kunſt⸗ Aus ſtellungs⸗ 
Loiterie, Hauptgewinn i. W. Mk. 30 000; 
Loſe a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, 
Gerberſtraße 29. 


SSS Seed 
8 Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, Thonröhren, S 


8 alle Sorten Dachpappen, 8 
® Theer, Asphalt, buen an e e Thonflieſen, 8 
l glatt und gerippt, ſowie 
2 Sümmmtliche Baumaterialien ® 
2 empfiehlt bei billigſten Preiſen das 2 
©, Baumaterialiengeſchäft L. Bock, 8 
am Kriegerdenkmal. 


e 


GS N SSS 
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Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 
„Anker-Marke“. 


glatt und gemustert. 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altſt. Markt 23. 


2 


RIM CMXNRNRNMNN 


Clektriſche Neuheiten, 


als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. 
Ferner Telephon und elektriſche Signalaulagen. (Koſtenanſchläge gratis.) sm 


Lehrmittel für Schulen ** 


als: Influenz⸗ und Elektriſirmaſchinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren. — 


ws 
K 


* 


uf 


Geißlerſche Röhren, Modell⸗Dampfmaſchinen 2c. * 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen NX 
Nauck, * 

Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, N 


DE Heiligegeiftitrage Nr. 13. 
NM NNNMNNNNMN MN 


Orenstein & e 
Feldbahnfabrik, 


Danzig, Heischergasse 43, 
{ offeriren künflich und miethweiſe 


feſte u. transportable Gleife‘ 


Stahl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries, 
9 ſowie alle Erſatztheile, als Bolzen, Nägel, Räder, Lagermetall 2c. 


N 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die Bau⸗ u. Kunſtglaſerei von 
Emil Hell, Breiteſtr. J, 


Eingang durch den Bilderladen, — 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Verglaſung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. W Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits-Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas. Glas- Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Sargmagazin, 
Bäckerstr. II, 


allen Größen 


und 


1 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, zweite Ziehung im September 
à 1,10 Mk., 

zur internatienalen Runſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1,10 Mk. 

zur V. großen Pferde Verloſfung in 
Baden - Baden, F. hung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 

zur Gold- und Fiber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. 5 20. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


ſowie 


| Mieths- -Quittungsbücer 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


wei gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß ſind vom 1. September zu verm. 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 


Breiteſtraße Nr. 29 
iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, ER vermiethen. 
hilipp Elkan Nachf. 


n meinem nn Neuſtädt. Markt I1- it 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Vrauerſtraße Nr. 1. 
möbl. 


Robert Tilk. 
Fd 
Coppernikusſtr. 33, Eckladen. 


Vorderzimmer zu verm. 
Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort billig zu verm. Strobandſtr. 22, II. 


Parterre⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
ſtraße 89 zu vermiethen. 


ine Wohnung, 1. Etage, 3 Zimmer, Zu⸗ 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 5. O. Grau. 
m 1 
I" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
ift die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim. 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu n ee 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. ger ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


